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Kraftvolle deutsche Gegenangriffe im Oberelsaß
Rückwärtige Verbindungen des Feindes westlich Basel unterbrechen - Paßstraße nach Schtrmeck vergeblich berannt

* Berli « , 22. Nov . Au der Westfront entwickelte« stch wieder schwere , mi< grober Be -
weglichkeit geführte Kämpfe au der Burguudifcheu Pforte . Die eiugebrocheueu gaullistische»
Pauzerkräste versuchte « zwar , im Raum südlich Mülhausen weiter vorzadriuge » , doch
gelang es unseren Truppen , ihre» am Montagnachmittag begonnenen Gegenangriff er-
folgreich fortzuführe« . Dieser zwischen Montbeliard nnd Altkirch «ach Süden gerichtete Stoß
bedroht vo « S -tnnde zn Stunde mehr die zwischen Basel uud die im Raum Basel -Mülhause «
stehende « gaullistischen Verbände , die vergeblich versuchte « , ihre li «ke Flanke durch Augrissebei Altkirch zn sichern . Der Wehrmachtbericht vom Mittwoch meldet, daß westlich Basel die
rückwärtigen Verbindungen des ans de« Rhein vorgestoßene« Feindes unterbrochen wnrden.
Die unter Ausnutzung der Schweizer Grenze

als Flankendeckung in das Oberelsaß eingebro .
chenen gaullistischen Truppen dürften zur
Stunde nur eine Stärke von- zwei bis drei
Divisionen besitzen . Im Gegensatz dazu drücken
die Nordamerikaner z. B . beiderseits des
Rhein - Marne -Kanals oder bei Eschweiler mit
10—12 Divisionen auf unsere Stellungen . Diese
Vergleichszahlen zeigen , daß es sich bei dem
feindlichen Einbruch an der Schweizer Grenze
um einen Ueberrafchungserfolg ver -
hältnismäßig geringer Kräfte han -
delt , deren weiteres Vordringen allerdings
trotzdem energische Gegenmaßnahmen verlangt .
Bereits am Montagnachmittag zerschlug der
Gegenangriff unserer Eingreifreserven die
Flanke der zunächst nach Osten bis an den
Rhein , dann nach Norden in Richtung Mülhau -
seu vorstoßenden Marokkaner . Der in der Ge-
gend von Altkirch geführte Gegenstoß ver -
zögerte die feindlichen Bewegungen , so daß
weitere Kräfte zur Verstärkung der Abliege -
lungsmaßnahmen herangeführt werden konnten .

Im Raum von Saarburg hielten die
Nordamerikaner ihren schweren Druck aufrecht
und versuchen hier , durch Einsatz starker In -
fanterie - und Panzerkräfte beiderseits des
Rhein -Marne - Kanals den nach Osten ingrei -
senden Taleinschnitt zwischen den mittleren
und unteren Vogesen zu durchstoßen . In
schwerem, hin - und herwogendem Ringe »
konnte der Feind unsere Sperrverbände ab-
drängen und Boden gewinnen . Gegenmaßnah -
wen zur Abriegelung der in Richtung auf
Pfalzburg eingesickerten feindlichen Kräfte sind
im Gange . Versuche des Feindes , die weiter
südlich liegende Paß - Straße nach Schir -
meck ebenfalls zu öffnen , scheiterten . Auch
im Meurthetal gingen die Kämpfe weiter . Un -
ter Einsatz frischer Verbände konnte der Feind
den Fluß überschreiten , doch traf er sofort auf
zäh verteidigte Riegelstellunge « , vor denen er
liegen blieb .

Gleichzeitig mit dem Versuch des Gegners ,
den Vogesen - Wall durch Umfassung zu Fall zu
bringen , griffen die Nordamerikaner erneut
die Sperrlinie vor dem Saar gebiet
in Richtung auf Saaralben an . Nach anfäng -
lichem Bodengewinn wurden sie hier aber durch
Gegenangriffe zum Stehen gebracht . Weiter er -
folgreiche Gegenstöße führten unsere Truppen
im nördlichen Lothringen , während hinter öer
Hauptfront die Besatzung von Metz durch
ihren erbitterten Widerstand immer noch starke
feindliche Kräfte bindet .

Trotz der Härte der hin - und herwogenden
Kämpfe vor den Vogesen lag das Schwer «
gewicht des Ringens an der Westfront weiter -
hin imRaumvonAachen . Hier konnte öer
Feind trotz Einsatz allen verfügbaren Ma -
terials wiederum keinen ins Gewicht fallen -
den Bodengewinn erzielen . Unsere Truppen
führten gegen den nördlich Geilenkirchen und
Eschweiler sowie südlich Eschweiler zunächst
wenige hundert Meter vorgedrungenen Feind
erfolgreiche Gegenangriffe . Sie drückten ihn
fast an allen Stellen wieder auf seine Aus -
gangsstellungen zurück, obwohl der Gegner sei*
nen Panzereinsatz erheblich verstärkte und bei-
fpielsweise auf eineinhalb Kilometer Front -
breite bei Geriensweiler 120 Panzer ansetzte.

Um einzelne Einbrüche westlich Jülich und öft -
lich Eschweiler wird noch erbittert gekämpft .
Die nördlich Geilenkirchen eingesetzten briti -
fchen Panzereinheiten konnten ebenfalls keine
Fortschritte erzielen und auch die südwestlich
Venlo unfern Maas -Brückenkopf angreifenden
Briten wurden in ihren geringfügigen Ein «
bruchstellen abgeriegelt .

Di« Burgundische Pforte .
die im Wehrmachtbericht der letzten Wochen
immer wieder genannt wird , ist ein geographi -

scher Raum , der in entscheidenden Zeiten im»
mer von größter Bedeutung war . Vom Nor -
den her klingen die Vogesen lder Wasgenwald )
in hügeligen Ausläufern ab , die dann wieder
im Juragebirge hoch ansteigen , so daß diese
zwischen Gebirgen sich deutlich abzeichnende
Pforte nicht flach , sondern ein fast bergiges Ge-
lände ist, dessen Täler und Höhen natürliche
Verteidigungsmöglichkeiten bieten . Die ober
rheinische Tiefebene findet hier Fortsetzungen
die den Ausbau der Verkehrswege unterstützen .
Der Rhein -Rhone - Kanal , der von Norde «
her in den Doubs läuft , schafft einen wichtigen
Wasserweg . die Haupteisenbahnstränge weise»
nach allen Himmelsrichtungen und sprechen
von der Bedeutung dieses Landstriche? , i« dem
die Grenzen dreier Länder aufeinandertreffe «.

Die eigentliche Burgundische Pforte zwischen
Belfort und dem vorspringenden Zipfel der
Schweizer Grenze hat nur eine Ausdehnung
von 13 Kilometer . Die Feste Belfort . der
Hauptort des Sundgaues , kam nach dem AuS -

sterben der Grafen von Belfort über Umwege
an die Habsburger . Erst im Dreißigjährigen
Krieg fiel es an Frankreich , das es durch den
berühmten Festungsbaumeister Vauban zu
einem seiner wehrhaftesten Plätze ausbauen
ließ und seither immer den neuesten militäri -
fchen Erfahrungen gemäß vervollkommnete .
Mit Recht wird diese Pforte auch das Völker -
tor genannt . Hier hindurch zog Cäsar gegen
die Germanen , die unter Ariovift kämpften .
Hier erzwangen auch die Alemannen gegen-
über den Römern in verblutendem , nie nach -
lastendem Kampf ihre Erblande . Hier ritt
Attila mit seinen Hunnen den Doubs hinunter
nach Besancon , und hier zog Friedrich Barba¬
rossa mit glänzendem Gefolge in das deutsche
Burgund , um mit dem König von Frankreich
zu Rat zu sitzen . Wie so viele Namen hier ist
Belfort deutsch . Belfort hieß Beffort , d . i .
Trutzort . Trutzort ist die Feste auch in diesen
Wochen wieder .

ff -Kriegsberichter Werner Rittich .

Das harte Ringen in Lothringen dauert an
Deutsches Fernfeuer auf Antwerpen . Liittich und London — 82 anglo -am«rikanisch« Flugzeug « abgeschossen

Materialschlacht bei Aachen hat an Wucht nachgelassen — Ansturm von vier Sowjetarmeen bei Libau abgeschlagen
feindliche Panzer abge-* A « s dem F « hrerha « ptq » artier ,

22. Nov . Das Oberkomma«do der Wehrmacht
gibt bekannt: Die Besatzung ««feres Maas -
Brückenkopses südöstlich H e l m o n d behauptete
sich auch gestern gegen zahlreiche englische Au-
griffe . Die Materialschlacht bei A a ch e « hat
nach de« schwere« Kämpfe« der letzte « Tage
etwas a« Wucht «achgelasfe « . Bei Geilenkirche«
wurde« die angreifenden amerikanische« Ba -
taillone wiederum vo« unserem Abwehrfeuer
so schwer getroffe«, daß ste mit der Masse lie-
ge« bliebe« . Im Kampsraum vo» Eschweiler
lief stch der Fei »d i» erbitterte « Ortskämpfe«
fest. Im ga«ze» kostete ih« gester « der vergeb«
liche Versuch, »«fere Frovt z« durchstoße », »ach
bisher vorliegende « Meldungen wiederum 46
Pa «zer.

I « Lothriuge « daueru die Abw hr-
kämpfe a«. Ihre Schwerpunkte liegen i« der
Stadt Metz, östlich des Bischwaldes «nd im
Raum östlich Saarburg . I « de» Westvogesen
beschränkte stch der Feind auf ewige örtliche
Angriffe .

I « Belfort , «m das seit gester « vor-
mittag heftig gekämpft wird , vernichtete die
Besatzung 21 Panzer des Gegners . Kraftvolle
Gegenangriffe unserer Eingrejfverbände un-
terbrachen westlich Basel die rückwärtige«
Berbi « d«»ge « des aus deu Rhei « vorqestoße-
ue « Feindes . Insgesamt wnrden im Kampf-
räum südlich des Rhei «- Mar »e-Ka«als bis z«r

Sch«»eizer Grenze 51
schoflen.

Schweres deutsches Fernfcner liegt weiter -
hin aus Antwerpen «nd neuerdings anch
ans dem Großra «« von Liittich . Der Be -
fchnß von London hält an .

An der a d r i a t i f ch e « Hüfte brachte der
erste Angriffstag der 8. britische « Armee trotz
stärkste« Materialeinsatzes hohe Verluste , aber
u«r geringe » Geländegewinn in einem örtlich
begrenzten Abschnitt . Im italieuisch- frauzöst-
scheu Grenzgebiet wurden im Ranm von
Cnueo feindliche Baude « zerschlage« , zahl-
reiche Waffe« und die Masse des feindliche«
Fuhrparks erbeutet.

I « Süduvgar « scheiterte » alle Versuche
der Sowjets , ihre Brückenköpfe bei Apatin uud
Batiua zu erweitern . Zwischen Budapest
uud dem Matra - Gebirge vereitelte « «usere
Tr «ppe« de» mit starke« Pa «zer- »»d Insan ?
teriekräften erstrebte« bolschewistische » Durch-
brnch. Angriffe der Sowjets gegen die Stadt
Miskole wnrde» zerschlage» . U»garifche Ber -
bände drängte» nordöstlich Tokai de« Feiud
i« feinem Theiß -Brückenkopf zusammen. Im
Raum von U « g « a r bliebe« starke Angriffe
der Bolfchewiste« »ach geringfügigem Gelände -
gewinn liegen .

Im Fro «tboge« südöstlich Liba « zerbrach
auch gester» der Aufturm vo» vier sowjetische«

Armee « a« dem helde«hafte « Widerstand nnd
den Gegenfchlägen unserer Divilioueu . Im
Südteil der Halbinsel S w o r b e steht ««sere
Besatzung erneut i» schwerem Kamps mit über ,
legeuem Feind . Unsere Seestreitkräfte brachte«durch ihr znsammenaefaßtes ,̂ e«er den Heeres -
verbänden Entlastung . Oestrich der Halbinsel
versenkte « Miueusuch - uud Borvostenboote ei«
sowjetisches Minensuchboot , schosseu ei« Schnell -
boot in Brand nnd beschädigten ei« Ka«o«e«-
boot so schwer, daß es strandete .

Anglo -amerikanische Terrorbomber führte «
am Tage u«d i« der Nacht Angriffe aeaen
Nordwest - , West- , Südwest - «nd Mitteldeutsch -
land . In einige « Städte » eutstavde » Schäden
i « Wohngebiete « und Personenverlnste . Luft »
Verteidigungskräfte schofle« trotz schwieriger
Wetterlage 82 feindliche Flngzenae . darunter
« 1 viermotoriae Bomber , ab.

Mit dem Eichentaub ausgezeichnet
DNB. Aus dem Führerhauvta « ar -

t i e r , 22. Nov . Der Führer verlieh das Eicke«-
la «b z«m Ritterkreuz des Eiserne « Kreuzes
an Major Gerd Rüge . Führer eines würt -
tembergisch-badische» Grenadier - Regiments . als
648. Soldate » der deutsche» Wehrmacht , uud an
Major Wilhelm W e i d e n b r ü ck, Komma «-
de«r einer Panzerabteilung , als 649. Soldate »
der deutschen Wehrmacht .

ArbeltsministerVortal an der Machlosensrage gescheitert
Churchills Schwiegersohn zum Nachfolger ernannt — Neuernennungen im englischen Kabin«tt — Cripps wieder bei Labourpartei
U. V . Stockholm , 23. Nov . Churchill bat seineu

Schwiegersohn . Duncan Sandys , öer schon
lange auf einen ' Ministervosten wartete , nun
wahrhaftig zum Mitglied des englischen Kabi -
netts gemacht und zwar durch Ernennung zum
Minister für öffentliche Arbeiten .

Sandys , das jüngste Mitglied des englischen
Kabinetts , wird Nachfolger des Lord Portal ,
der als gescheitert gilt , besonders weaen Nicht-
erreichung der wichtigsten Aufgabe : Den Ob -
dachlosen und den Ausgebombten irgendwie

Dil Bnrgnn disdbe Pforte ff -PK.-Z*ichrono ft -Stiedart * .JCvt 1

Unterkunft zu verschaffen . Insofern bat San >
dys ' Beförderung ihren besonderen Reiz . Er
war nämlich bisher — und bleibt es anschei-
nend auch — Vorsitzender des Sachverständigen -
ausschufles gegen ..V 1" . Nachdem er bei der
Aufgabe , die fliegende Bombe kernzuhalteu .
keinen Erfolg gehabt bat . soll er nun wenig -
stens nach Maßnahmen zur Reparatur der be -
schädigten Gebäude und zur Behebung des
Wohnraummangels sinnen . Klassisch ist die
formelle Begründung des Wechsels im Mini -
sterium für öffentliche Arbeiten : ..Da dieses
Ressort so außerordentliche Bedeutuna aewon .
nen hat . ist es wünschenswert , daß dieses Mini -
sterium durch ein Mitglied des Unterhaus ? ^
und nicht des Oberhauses besetzt ist."

Bei gleicher Gelegenheit hat Churchill den
konservativen Abgeordneten Sir Edwin
G r i g g zum Nachfolger des ermordeten Lord
M o y n e ernannt . Er wird durch die Ueber -
nähme des dornenvollen Postens als Nahost -
minister in Kairo aus dem Parlament aus -
scheiden . Im Staatssekretariat des Luftfahrt -
Ministeriums findet ebenfalls ein Wechsel statt .
Der bisherige Inhaber dieses Postens , Kapitän
B a l f o u r , geht als Nachfolger des Ministers
Lord S w i n t o n nach Westafrika . An seine
Stelle rückt ein bisher wenig bekannter junger
Fliegeroffizier namens B r a b n e r .

Schließlich » trd die Liquidierung des Mim -
steriums für wirtschaftliche Kriegführung an -
gekündigt . Es handelt sich hierbei um das
berüchtigte Vlockadeministerinm , von
dem schwedische Berichte aus London jüngst
zutreffend sagten , daß es bereits in Friedens -
zeiten die größte Spionageorganisation der
Welt aufgezogen habe . Dieser Apparat läuft
selbstverständlich weiter , aber man n»tll ihn aus
taktischen Gründen etwas tarnen .

Nach langen Verhandlungen innerhalb der
Leitung der Labourpartei ijt e» nun, wie Ott*

London gemeldet wird , sicher , daß Sir Stassord
Cripps in den Schoß der Londoner Partei
zurückkehrt . Eine Schwierigkeit besteht ledig -
lich darin , den Wahlkreis für ihn zu finden .
Ost-Bristol , von wo er früher sein Mandat be -
zogen hatte , zeigt sich bisher unter Berufung
auf seine zahlreichen Ouersprünge ablehnend .

Togliattis Dollarvorschug
* Mailand , 21 . Nov . Der amerikanische Ex-

botschaster in Paris , Bullitt , hatte in einem
Artikel in der Zeitschrist „Life" mitgeteilt , daß
der Bolschewistenansührer Togliatti bei seiner
Rückkehr aus der Verbannung das hübsche
Sümmchen von 250 000 Dollar mitgebracht
habe , das ihm sozusagen als „kleiner Bor -
schuh" für seine Bolschewisierungsarbeit in
Bonomi -Jtalien mitgegeben wurde . Der italie -
nische Rundfunk führt in einem Kommentar
zu dieser Mitteilung aus , Togliatti könne
sicher sein, daß alle Freunde und Feinde bereits
feit geraumer Zeit das wüßten , was der ner -
bündete Botschafter nun so „feinfühlend " ent -
hüllt habe . Aber Togliatti . heißt es in dem
Kommentar , kochte vor Wut über , wandte sich,
nachdem er Bullitt mit einigen Beleidigungen
bedacht hatte , an den Minister Solen , damit
dieser die Sache überprüfe . Soleri hat dann
verkündet , daß bei Togliattis Ankunft auf
keiner Bank von Neapel eine so beträchtliche
Summe deponiert worden sei. Meint Tog -
liatti , daß damit der Vorfall aus der Welt ge -
schafft sei? Glaubt er , Bullitt der Lüge über -
führt zu haben , nur weil das Banknotenbiin -
deichen nicht auf reguläre Weise auf einer
Bank zur Verfügung de» bolschewistischen
KommiflarS gehalten wir» , auf einer Bank , die
doch typischer Ausdruck des bürgerlichen
SapttaliSnvrS tst ?

Für den Kampf
Von Oberfeldmeister Kurt Böhme

Was tut der Reichsarbeitsdienst in der Hei-
mat ? Zuweilen begegnet man dieser Frage ,
die der Eigenart des RAD . entspringt , von stch
und seinen Erfolgen nicht viel Wesens zu
machen, sondern in der Stille zu wirken .
Reichsarbeitsführer Hierl ist ein Verfechter
des Moltkeschen Wortes : mehr sein als schei -
nen . Man darf also nicht in den Fehler ver -
fallen , zu glauben , wo nicht mit Pauken und
Trompeten das Eigenlob geblasen und ge -
trommelt wird , sei nichts vorhanden . Kürzlich
äußerte eine hohe führende Persönlichkeit , der
RAD . schicke die besten Soldaten zur
Wehrmacht . Damit ist die Kriegsaufgabe
des RAD . knapp und klar umrissen : sie dient
heute ausschließlich der Erziehung des jungen
Mannes zum Kämpfer .

Um dieses Ziel in einer scheinbar unmöglich
kurzen Zeit zu erreichen , hat der RAD . durch
frontbewährte Ritterkreuzträger aus eigenen
Reihen eine ganz besondere Ausbildungs -
Methode entwickelt , die längst ihre Probe be-
stand : den Zielgarten und das Schießdorf .
Dies sind „Erfindungen ", die auf den Erfah -
rungen des mehrjährigen Krieges aufbauen
und der besonderen Auffassungsgabe und
Mentalität der Siebzehnjährigen gerecht wer -
den . Durch sie gelangt der Ausbilder — unbe -
merkt vom auszubildenden Arbeitsmann —
über das Spielerische zum Ernst . Systematisch
wird der Mann mit der Waffe , also dem Ge-
wehr , der MPi ., der Panzerfaust , dem MG .
und ber Handgranate so weit gebracht , daß er
bei seinem Ausscheiden aus dem RAD . und
seinem Eintritt in die Wehrmacht (öer eigent -
lich nur mehr ein „Uebertritt " ist ) , eine g e -
diegene Grundlage insanteristi -
scher Ausbildung mitbringt , auf der die
Wehrmacht in jedem Falle weiterbauen kann
und ihr damit die zeitraubende Beschäftigung
mit der ursprünglich wochenlang dauernden
Grund -ntsbildung erspart . Der „Rekrut " ist
demnach gar keiner mehr , vielmehr beherrscht
er seine Waffe schon so , daß er schießen und
sich mit ihr als Einzelkämpfrr im Gelände
bewegen kann . Er weiß sich also an den Feind
heranzupirschen , in Anschlag zu gehen unter
Berücksichtigung aller Raffinessen der moder -
nen Tarnung , er kann zielen , und trifft er den
Feind nicht beim erstenmal , so kennt er den
schnellen Stellungswechsel , von dem a » S er
den aufgescheuchten Gegner erneut ins Visier
zwingt . Was er beim RAD . in knappen sechs
Wochen gelernt und sich angeeignet hat . ge-
braucht die Wehrmacht sofort zur weiteren
Ausbildung im Verband . Die Wehrmacht ver -
läßt sich voll und ganz auf diese intensine in -
santeristifche Grundausbildung , ganz gleich , zu
welcher Waffe der Mann später kommt . Welche
Verantwortung damit dem RAD . übertragen
worden ist , bedarf kaum eines Hinweises : es
handelt sich nicht mehr nur um eine vor -
militärische Ausbildung beim RAD ., sondern
um ein sestumrissenes und bedeutsames Stück
m der Ausbildung des Mannes zum Kämpfer .
Die Schwierigkeiten aufzuzählen , die bei der
Jugend der Arbeitsmänner und der Kürze der
Dienstzeit entstehen , würde ein Kapitel für stch
ergeben . Da diese aber vom RAD . gemeistert
werden und der Mann durch ihre Ueberivrn -
düng in sich gefestigt wird , leistet der RAD .
auch hierin eine Arbeit , die der Wehrmacht
zugute kommt .

Man ist nach dem Gehörten leicht geneigt ,
zu behaupten , der RAD . wäre somit ein Teil
der Wehrmacht geworden , es bedürfe nur noch
eines Federstrichs zur Auflösung seiner
Selbständigkeit .

Es kann nicht bestritten werden , daß der
RAD ., seitdem er schießt und mit seinen Ar -
beitsmännern durchs Gelände schleicht wie
alte , fronterfahrene Krieger , seitdem er Stahl -
Helme trägt und Gewehre statt Spaten , seiner
eigentlichen Aufgabe entzogen ist . Doch kann
auch nicht bestritten werden , daß sein Füh -
rerkorps und dessen Geist diefel -
ben geblieben sind . Dies sollte man vor
allem beachten, es ist das Entscheidende : denn
auch die Ausbildung des Mannes zum
Kämpfer unterliegt der Führung aus diesem
Geist . Da er gesund und beweglich ist , be -
schränkt er sich nicht nur auf das Eigentliche ,
nämlich den Umgang mit der Waffe , sondern
übt darüber hinaus noch in manch wichtiger
Beziehung seinen Einfluß aus : in der Leibes -
erziehung , im politischen Unterricht , im Innen -
dienst , beim Feierabend . Er vernachlässigt
keineswegs den Geist und das Herz des Ar -
beitsmannes : schießt dieser auf einen Feind ,
weiß er auch , warum er es tut . Es ist überall
der gleiche Maßstab , der an den auszubilden -
den Siebzehnjährigen angelegt wird : bist du
reif zum Kampf , der das Letzte fordert ? Kannst
du deine Waffe in diesem Kampf vorteilhaft
gebrauchen ? Hast du den Mut ber restlichen
Ueberzeugung von der Richtigkeit deiner Tat
im Herzen ?

Wo diese drei Fragen bejaht werden können ,
ist da ? AusbildungSziel erreicht , und jede Klü -
gelei darüber , ob der RAD . seine Berechtigung
nicht durch die Wandlung seiner Aufgabe ein -
gebüßt babe , ist damit hinfällig .

Wie sich alle Einrichtungen im Reich auf
den Krieg eingestellt haben , so tat es auch der
RAD . : der Krieg braucht un ? jetzt, nicht die
Arbeit , und dem Krieg wollen wir daher a«f
unsere Weise dienen , damit wir später wieder
im Frieden der Arbeit dienen könn.en.
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Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptqnartier . 22. Nov . Der

Führer verlieb das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Hauptmann ,-fna . Fried Sinke
aus Klettwitz . Hauptmann 55elir A d a m o -
witsch aus Salzburg , Oberleutnant ö. R .Heinrich K e e s e aus Unsen . Kreis Hameln .Leutnant Werner N e u m c r, e r aus Saar -
brücken . Oberfeldwebel Johann Baeuchl aus
Graz , Oberaefreiten Geora Gera er aus Un -
terdiensback .

Au ? Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe . Reichsmarschall Görina verlieb
der Führer das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Major Kurt Peters aus Braun -
schweia . Major Borchers aus Ofen . Ober -
leutnant Wilhelm Jobnen aus Sombura .Oberleutnant Wolfgang Hankamer aus Köln .

Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes
mit Schwertern für einen Eisenbahnpionier

* Berlin , 22. Nov . Die selbstlose , sich oft
unter großen Entbehrungen vollziehende Arbeit
der Eisenbahn - Pioniere und ihre hervorragen '
den Leistungen bei der Sicherstellung des Nach -
schubs für die kämpfende Front fand ihre be -
sondere Anerkennung dadurch , daß der Führer
kürzlich einem vorbildlich einsatzfreudigen
Eisenbahn - Pionier . dem Obergefreiten Pfau -
s e r aus Oberbaumgarten . Kreis Neubistritz
INiederdonauj , das Ritterkreuz des Kriegsver -
dienstkreuzes mit Schwertern verlieh .

Der Obergefreite Pfa 'user hat sich durch bei -
spielhafte Pflichterfüllung bei Brückenschlägen
und Straßcnwiederherstellungen sowie im
Sprengeinsatz zur Sprengung von Bahnanla -
gen und beim Minenräumen im Westfeldzug ,auf dem Balkan und im Kampf gegen die So -
wjetunion bewährt . Besonders ausgezeichnet
hat er sich, nachdem seine Kompanie im Früh -
jähr 1944 nach Italien verlegt worden war .
Hier mußten vor allem Brücken , die durch feind -
liche Fliegerangriffe schwer beschädigt waren ,
schnellstens wieder instand gesetzt werden , um
den Nachschub sicherzustellen . Immer wieder
meldete sich der Obergefreite Pfauser für - die
schwierigsten Arbeiten und vollendete sie in kür -
zester Zeit , obwohl er dabei häufig Tiefflieger -
angriffen ausgesetzt war . So verkörpert er in
seiner unermüdlichen Einsatzfreudigkeit den Typdes st^ts verantwortungsbewußten tapferen
Eifenoahnpioniers , der sich nur von dem Ge -
danken leiten läßt , den Kameraden an der
Front zu helfen .

12 Sekunden später . . .
Heldenhafte Tat eines Pionier -Gefreiten
* Berlin , 22. Nov . Nicht nur an der 55ront .auch in der Heimat , kann der Soldat Umsicht

und Tapferkeit beweisen . Ein Beispiel davon
gibt der 22jährige Pionier -Gefreite akobeit
von der Panzerarenadier - Divifion . .Groß -
deutschland "

, der in einer kleinen rheinischen
Stadt seinen Genesungsurlaub verbrachte . Auf
einem Spaziergang beobachtete er . wie sich ein
Boot verdächtig lange an einem Pfeiler der
mächtigen Rheinbrücke aufbielt . Als er dann
ein Streichholz aufflammen sah . kam dem er -
fahrenen Pionier blitzartig ein furchtbarer Ge -
danke . Ohne lange zu überlegen , fvrana er
in vollständiger Uniform von der 23 Meter
hoben Brücke in den Rhein . Als er . gegen den
Strom ankämpfend , den Pfeiler erreichte , sab
er den Nachen gerade noch in der Dunkelheit
davonschwimmen . Ueber ihm glomm deutlich
erkennbar die Schnur einer Zündleituna . 55e -
den Augenblick konnte die Ervlosion ersolae »
Aber der junge Pionier dachte nicht an die
Gefahr . Mit letzter Kraft erklomm er völlig
erschöpft den Pfeiler und riß . aerade noch recht -
zeitig , die brennende Zündleituua ab . 12 Se -
künden später wäre die unersetzliche Brücke
und damit ein wichtiger Nachschubweg zerstör !
worden . Das Eiserne Kreuz 1. Klasse war fein
wohlverdienter Lohn .

Juden als bolschewistische Henker
* Dauzia , 22. Nov . Der in Danzig einge -

troffene lettische Flüchtling Elksnie war Augen -
zeuge des Einmarsches der Bolschewisten in
Riga . Ueber seine Eindrücke berichtet er , daß
zahlreiche Rigaer Einwohner in Erinnerung
an die bereits im Jahre 1940 erlebten Greuel -
taten der Bolschewisten in Riga kurz vor dem
Einmarsch der Sowjets aus Furcht vor
neuen Grausamkeiten Selbstmord
verübt hätten . Betrunkene Juden hätten am
14 . Oktober , dem Tage nach der Einnahme Ri -
gas , durch die Sowjets alle Häuser im Rigaer
Viertel Karlscheinenstraße durchsucht und alle
Personen erschossen , die von ihnen aufgestöbert
wurden . Dem Zeugen gelang es , in einem
Boot über die Düna zu entkommen und seine
Flucht ins Reich anzutreten .

Bolschewistische Wetterzeichen in Schweden
Fleifchversorguug Stockholms lahmgelegt
H . W . Stockholm , 23. Nov . In Stockholm be -

gann am Mittwoch ein Streik in den Schläch -
tereien , Wurstfabriken usw ., der die gesamte
Fleischversorgung der schwedischen Hauptstadt
lahmlegte . Zusammen mit anderen Symp -
tomen — es droht auch ein Textilarbeiterstreik
in Göteborg — wird in dem jetzigen Konflikt
ein Borbote zu größeren sozialen Auseinan -
dersetzungen erblickt , wie sie die Kommunisten
seit längerer Zeit vorbereiten und mit Hilfe
ihres Bormarsches in den Gewerkschaften jetzt
ins Rollen bringen . Die bürgerliche Presse be -
tont , daß es sich um einen Schlag zur Erfchüt -
terung des ganzen Gebäudes der Preis - und
Lohnstoppolitik handele .

Der Streik trifft natürlich am meisten die
Arbeiterschaft . Die Wohlhabenden können sich,
fowctt sie nicht überhaupt von der schwarzen
Börse kaufen , Fleisch aus der Provinz schicken
lassen . Die bürgerliche Presse entrüstet sich dar -
über , daß ein derartiger Streik in einer sol -
chen Zeit ausbrechen könne . Ein Agrarorgan
schreibt , man stelle sich vor . was gesagt würde ,
wenn es die Bauern gewesen wären , die plötz -
lich die Lieserungen eingestellt hätten .
„ Svenska Dagebladet " schreibt von Auflocke -
rung des Burgfriedens in der Innenpolitik
wie auf dem Arbeitsmarkt und von unverant -
wörtlichem Spiel von radikaler Seite .

Sosnokowski resigniert
* ^ Stockholm , 21. Nov . Nach einer Reuter -

Meldung wird amtlich bekanntgegeben , daß der
ehemalige polnische Oberbefehlshaber General
Sosnokowski sich nach Kanada begeben
hat . Sosnokowski war das erste Opfer der
britisch - bolschewistischen Zusammenarbeit in
der polnischen Frage und wurde von der Lon -
doner Exilregierung schließlich seines Postens
enthoben . Er hat offenbar erkannt , daß für
Polen nichts mehr zu retten ist und daß sein
Schicksal nur noch die restlose Kapitulation vor
MoSkau sein kann .

^ -Grenadiere kennen kein Unmöglich
Aufopfernder Einsatz der Männer im Apennin — Kein Fahrzeug blieb zurück

* I « Italien , Mitte November . ( ff =PK . ) Der
niederländische ^ -Freiwillige Steven Ba -
r e n d s berichtet : Halten , sich nur hin und wie -
der langsam absetzen , von einem Berg zum
nächsten , wenn der Feind seine gewaltige me -
chanische Uebermacht in einer für ihn zu gün -

.fügen Stellung aufgebaut hat , das ist seit Mo -
naten das Gesetz der Südfront . Plötzlich sind
die Unseren nicht mehr da , liegen irgendwo an -
ders in dem Schlamm des Apennin , um den
Gegner unversehens anzugreifen , ihm die un -
gedeckte Flanke blutig zu schlagen , Gefangene
zu holen oder eine Reihe seiner vollbeladenen
Munition - Lastkraftwagen abzufangen , wobei
anschließend der ganze Zauber in die Luft ge -
jagt wirb . Bei der Vernehmung dieser Ge -
sangenen , der Frontsoldaten , sowie der Muni -
tionssahrer , stellt sich immer wieder heraus ,
daß der Soldat der Feiudseite überzeugt ist ,
gewaltigen Truppenmassen gegenüberzuliegen ,
wo es oft nur Züge waren .

Sie hatten wieder einmal ' gehalten , solange
es überhaupt möglich yiar . Dann , als sie
sahen , daß der Feind stark war , daß seine end -
los trommelnde Artillerie nur noch mehr Ka -
meraden aus ihren Reihen reißen würde , ohne
daß sie ihm dafür von den alten Stellungen
aus die notwendige Antwort erteilen könnten ,
da setzten sie sich ab , schnell und geräuschlos ,
und ließen den Feind das menschenleere Land
zerpflügen .

Die neue Widerstandslinie lag jenseits des
Flusses . Bis zum Vortage waren Männer ,
Waffen und Verpflegung über die einzige vor -
handene Brücke in dieser Gegend gerollt und
sie hatten bis zu diesem Tage auch damit ge-
rechnet , sie beim Absetzen benutzen zu können .
An diesem Tage aber war durch die feindlichen
Flieger und die Artillerie der Rückweg abge -
schnitten worden . Vernichtung durch Feuer
oder Wasser , — das war die Wahl , die der
Gegner den Männern der Waffen - ^ zu stellen
glaubte , als er die Brücke zerstörte . Aber die
^ - Panzer - Grenadiere wußten , daß das Ab -
setzen notwendig war , so schwierig es auch sein
würde . Wie sie die Sache meistern würden , das
wußten sie allerdings noch nicht, ' aber es war
auch von geringerer Bedeutung . Das Wort
„Unmöglich " gab es in ihren Reihen nicht .

Sie bauten eine Furt und benutzten sie , so-
lange es ging . Aber das Wasser stieg immer

mehr . Ursprünglich ein etwas breiter Bach ,
hatte der Fluß gegen 15 Uhr eine Breite von
fast hundert Metern erreicht , und der Wasser -
spiegel lag schon mehr als anderthalb Meter
höher als am Vortage . Die Strömung war
sehr stark geworden . Sie wußten , daß die ein -
zige Möglichkeit jetzt darin bestand , daß sie die
Waffen und Fahrzeuge durch Seilwinden über
den Fluß zogen . Zwei schwere Zugmaschinen
kamen zu Hilfe , und , viel stärker als diese , der
Befehl an den Kommandeur des Pionier - Ba -
taillons , daß die Ueberfahrt mit allen Mitteln
zu erzwingen sei .

Nun mußte das Halteseil über den Fluß . Es
war der Pionier S ., der hier sein Leben in die
Waage warf . Er stürzte sich ins Wasser , das
Seil um den Körper befestigt, ' weiß und stru -
delnd drehte das Wasser um ihn herum . Wie
ein bleiernes Gewicht zog und zerrte es an
ihm . Jeder Meter vorwärts kostete über -
menschliche Kräfte , aber noch mehr Übermensch -
lichen Willen . — Aber er erreichte die andere
Seite ! Als er . zweihundert Meter flußab -
wärts . den Boden wieder unter seinen Füßen
fühlte , wußte er , daß er durch den Ra -
chen des Todes geschwommen war . Aber stär -
ker als alles andere war in diesem Augenblick
der Stolz , seine Pflicht erfüllt zu haben . Nun
wurde die Seilwinde der einen Zugmaschine
über den Fluß gebracht und ein Lastkraftwagen
ins Wasser gefahren . Das Wasser war aber
schon so reißend geworben , daß der Lastkraft -

wagen umkippte und erst nach anderthalb
Stunden wieder über den Fluß geschafft wer -
den konnte .

Die Nachbarn zur Rechten und Linken waren
schon hinüber . Der Feind drängte nach . Da
meldete sich ^ - Standartenoberjunker K . Er
wolle versuchen , mit der schweren Zugmaschine
durch den Fluß zu fahren und die Fahrzeuge
und Geschütze einzeln herüberzuziehen . Ein
Lastkraftwagen war schon umgeschlagen , —
würde die kostbare Zugmaschine dem Druck
standhalten können ? Aber es gab keine an -
bete Möglichkeit mehr, wenn man die gesamten
Wagen und Waffen nicht dem Feind überlassen
wollte . Der Standartenoberjuuker setzte sich
an das Steuer und überquerte den Fluß . Wenn
es mißlang , war er verloren . Aber es durfte
nicht mißlingen . Das Wasser drang in die
Führerkabine und durchnäßte den Oberjunker
bis aufs Hemd . Aber er fuhr weiter , er fühlte
nichts , er hörte nichts , er sah nichts , er wußte
nur , daß es galt , hinüberzukommen um jeden
Preis . Das Steuer war wie lebendig in sei -
nen Händen , es war wie ein ungezähmtes wil
des Tier , — aber er schaffte es ! Meter um
Meter kam das andere Ufer näher . Und hinter
ihm kam schon eine leichte Pak und ein Geschütz .
Mal um Mal fuhren sie hinüber und herüber ,
und als das erste Licht im Osten kam , war die
Masse der Fahrzeuge und Geschütze gerettet .

Noch immer stieg das Wasser , und ein schwe-
rer , hemmungsloser Regen warf sich auf sie
und machte es jetzt sogar der Zugmaschine un -
möglich , herüberzukommen , aber ihr Mut und
ihr Wille taten wieder Wunder , und mit den
vereinten Kräften der Zugmaschine und der
Seilwinde kamen auch die letzten Fahrzeuge
über den Fluß .

Hervorragende Bewährung einer Turk-Iivifion
Die Ostfreiwilligen stehen ihren Mann — Glänzend« Waffentaten in Italien

* Berlin . 22. Nov . An der Adriaküste bäm -
inert anglo -amerikanische Artillerie auf das
Vorfeld der deutschen Stellungen . H!abos iaoen
über die Ebene und suchen in Flächenwürfen
die Minenfelder zur Detonation zu bringen .
Wo es ihnen gelang , buschen Gestalten eilig
von Deckung zu Deckung und verlegen neue
Minen . Die Gesichter der Pioniergruppe , die
hier am Werk ist . muten fremd an . Es ist
die Gruppe des Unteroffiziers Rachmanow ,
Pionier einer Turk - Division . die hier
in Windeseile vierhundert Mine « verleat und

Ter verbrecherische Anschlag ans die «Tübingen"
Das Lazarettschiff bei bester Sicht von den britischen Luftgangstern versenkt

* Bei der Kriegsmarine , im November . ( PK .}
Ueber die Versenkung des deutschen Lazarett -
schiffes „Tübingen " durch britische Flug -
zeuge ergibt sich nach den bisher vorliegenden
Meldungen folgendes Bild . Nach der Auf -
bringung der deutschen Lazarettschiffe „Gra -
disea " und „Tübingen " durch britische Zer -
störer und ihrer Festsetzung in Alexandria
wurde die „Tübingen " endlich freigegeben und
lief ihrem Heimathasen entgegen . Am 14. No -
vember lag das Schiff vor Bar . Der bei Cat -
taro gelegene Ort wurde in den frühen Mor -
genstnnden von Zerstörern beschossen . Die Ein -
schlüge der feindlichen Schiffsartillerie lagen
in unmittelbarer Nähe der „ Tübingen "

, und
das Schiff wäre wahrscheinlich an diesem Tage
bereits ein Opfer der bedenkenlosen Krieg -
führung geworden , wenn nicht der Einsatz eige -
ner Batterien von Land aus die britischen
Kriegsschiffe vertrieben hätte . Die Zerstörer
nebelten sich nach den ersten Salven der dent -
schen Küstenbatterien bereits ein und dreh -
ten ab . .

In der Frühe des IS. November stand die
„Tübingen eineinhalb Seemeilen von Cap
Promontore , dem Südzipsel der istrischen
Halbinsel , also in unmittelbarer Nähe des
Hafens Pola , als um 7 .50 Uhr vier britische
Jagdbomber das deutsche Lazarettschiff an -
flogen und sofort zum Angriff ansetzten . Der
Angriff erfolgte bei Tage und bester Sicht , so
daß es für die Aktion der Feinde keinerlei
Entschuldigung gibt . Sie mußten die Zeichen
deS Roten Kreuzes erkannt haben . Dennoch
stürzten sie sich auf die „Tübingen "

, warfen
ihre Bomben und streuten das Feuer ihrer
Bordwaffen über das wehrlose Lazarettschiff .
Nach einem mittschiffs erzielten Bombentreffer

flammte ein Brand auf , der rasch um sich griff .
20 Minuten nach dem Beginn des Anschlages
mußte die Besatzung da « als verloren anzu -
sehende Schiff verlassen und ging in die Boote .
Nur der Umsicht und Disziplin des Sanitäts -
Personals ist es zu danken , daß die Besatzung
bis auf einige wenige gerettet werden konnte .
Nur 10 Minuten blieb der Besatzung , ihr Leben
in Sicherheit zu bringen , dann sank die „Tü -
bingen " brennend auf den Grund des Meeres .
Sofort eingesetzte Fahrzeuge der Kriegsmarine
brachten die geretteten Befatzungsmitglieder
an Land .

Ein Verbrechen hatte seinen Abschluß gefun -
den , das eitt bezeichnendes Licht auf die feind -
lichen Methoden der Kriegführung wirft .

damit eine Lücke in der Sperre wieder schließt .
Manche Männer sind dabei , die wie der Ge -
freite Chasiomo beim Minenlegen schon mebr -
fach verwundet wurden und trotzdem durch ihre
Kaltblütigkeit beispielhaft wirken . Wie selbst -
verständlich gebt ihnen das gefährliche Geschäft
von der Hand .

Der Gefreite K a r l e j o w ließ sich mit sei -
nem schweren Maschinengewehr von amerika -
nischen Panzern überrollen und bekämpfte die
folgende Infanterie weiter , obwohl die An -
griffswelle des Feindes schon in seinem Rücken
war . Dann schleppte er die schwere Waffe
allein zurück und ordnete sich wieder in die
Hauptkampflinie ein . Als vorgeschobener Beob -
achter der Aufklärungsabteilung einer Türk -
Division erkannte Gefr . B a i f ch a n o w eine
feindliche Bereitstellung und rannte durch das
Artilleriefeuer zum Gefechtsstand , da die Lei -
tuug zerschossen war . Dort erstattete er seine
Meldung und sauste sofort wieder an seinen
Posten zurück . Nicht einmal die vom Kom -
mandeur geschenkte Zigarette konnte ibn auf -
halten . Eine Batterie hatte geladen und ae -
richtet , da , traf sie ein Feuerüberfall . Alles aina
in Deckung : am Geschütz blieb det Gefreite
C h a k i m o w und erwartete den Feuerbefehl .
Nach fünf Minuten erst kam er . und pünktlich
und genau löste er den Schuß .

Zahllos sind die Beispiele solcher Kaltblütia -
keit . Diese Männer gehören alle einer Türk -
Division an und haben in lanaer . barter
Zeit an allen Fronten Schulter an Schulter
mit unseren Grenadieren den Bolschewismus
und feine Verbündeten bekämpft .

Millionen von Riislnngsstvnden werden gewonnen
. Reichseinsatzstab der Arbeite - und Leistungsbewertung

* Berlin , 22. Nov . Der Generalbevollmäch¬
tigte für den Arbeitseinsatz , Gauleiter
S a u ck e l , vermittelte interessierten Dienst¬
stellen aus Partei , Staat , Wehrmacht und
Wirtschaft einen Ueberblick über den Stand
des Arbeitseinsatzes und die weitere Frei -
machung von Millionen von Arbeitsstunden
für die Rüstung , wie sie durch die lohnordnen -
den Maßnahmen mit dem Ziele des gerechten
Leistungslohnes erreichbar ist . Wie die Trup -
peneinheiten an den Fronten im Laufe deS
Krieges allmählich einen größeren Kampfab -
schnitt bewältigen lernen mußten , so muß nun ,
da zahlenmäßige Neugewinnung von Arbeits -
kräften allmählich begrenzter wird , der einzelne

Seit Kriegsbeginn über 63000 SA . -SanMsschelne
Eindrucksvolle Ergebnisse des Einsatzes der SA .-Sanitats «inheiten

Bewährung in vielfältigen Aufgaben
* Berlin , 22. Nov . Die nationalsozialistische

Gesundheitsführung sieht ihre Aufgaben nicht
vornehmlich im Bau von Sanatorien und
Krankenhäusern , sondern in der Erziehung der
deutschen Menschen zu einer gesunden Lebens ^
führung . Den SA .-Sanitätsführern und
- männern erwächst hieraus sowie aus den spe-
ziellen Aufgaben der SA . der Auftrag , an der
Wehrerziehung des deutschen Maunestums
und an der Gesundheitsführung im Sinne der
Erhaltung , Festigung und Steigerung der
Wehrkraft unseres Volkes mitzuarbeiten .

Obwohl ein hoher Prozentsatz der SA .-Sa -
nitätsführer unter den Waffen steht , konnte die
AusbildungSarbeit in den Sanitätseinheiten
im ersten Halbjahr 1944 auf einer beachtlichen
Höhe gehalten und weiter gesteigert werden .
Im Mittelpunkt der Ausbildungsarbeit steht
der Erwerb des SA . - Sanitätsschei -
neS bzw . des Kriegs -Sanitätsscheines der SA
Der Erwerb dieser SA .-Sanitätsscheine setzt
eine gründliche Ausbildung , vor allem auf
allen Gebieten der Ersten Hilfe und erfolg -
reiches Bestehen einer Prüfung praktischer und
theoretischer Art voraus . Es ist eindrucksvoll ,
daß trotz aller Belastungen des Krieges im
ersten Halbjahr 1944 nach freiwilliger , lange
Monate dauerndet Ausbildung öl80 SA . -
Sanitätsscheine bzw . Kriegssanitäts -.
scheine ausgestellt werden konnten . Die ge-
samte Zahl der während der KrtegSzeit aus -
gestellten SA .-Sanitätsscheine beläuft sich da -
mit auf 63145 . Die Bedeutung der hier gelei¬
steten Arbeit ergibt sich aus der Verwendung
und aus dem Einsatz der SA .-Männer , die den
SA . -Sanitätsschein erworben haben . In der
Wehrmacht werden sie weitgehend der vorhan -
denen Grundausbildung wegen zu den Sani -
tätseinheiten der Wehrmachtteile eingezogen .

Sowohl die einzelnen SA .-Sanitätsmänner
alS auch die Sanitätsstürme als geschlossene
Einheiten , stehen im ständigen Einsatz
der Kartei . Sie übernehme » de» Sanitäts »

dienst bei Wehrkampftagen und beim Wehr -
schießen, ' sie sind eingesetzt bei Verwundeten -
transporten , bei Gesundheitsbetreuung von
Lagern , sie versorgen und betreuen ins Hei -
matland zurückkehrende Volksdeutsche . Mit
ihren Kameraden der SA . -Stürme standen sie
vielfach bei Einsätzen im Nahmen der Wehr -
macht und Polizei im Kampf , vornehmlich
gegen Banden und Terroristen . Die Verluste
der SA .- Sanitätseinheiten sind Beweis ihrer
Bewährung .

Ueberall in Gebieten , die durch den Luft -
krieg betroffen sind , stehen die SA -Sanitäts -
einheiten den Kreisen und Ortsgruppen der
Partei zur Verfügung und setzen sich auf ihrem
speziellen Gebiet helfend , sorgend und be -
treuend ein . 7500 Männer der SA . stellen sich
auch heute noch , also trotz der besonderen
Kriegsverhältnisse , als Blutspender zur
Verfügung . Auf Befehl des Stabschefs sind zur
Zeit Krankenhaushilfstrupps in Aufstellung .
Bis jetzt konnten bereits 211 Trupps mit 1548
SA .- Mänern aufgestellt werben . Ihre Auf -
gäbe ist eS in erster Linie , an der Kranken -
Sicherung bei drohenden Luftangriffen mitzu¬
arbeiten .

Eine besondere Bedeutung erfährt die von
den Sanitätseinheiten der SA . , von den SA .-
Aerzten und von den SA - Männern geleistete
Arbeit dadurch , daß sie nun auch dem
V o l k s s t u r m das aus ihrer freiwillig über -
nommenen Ausbildungsarbeit resultierende
Können zuführen . Die auf breiter Grundlage
von den Gliederungen der Partei durchgeführte
Wehrausbildung , die Leistungsfähigkeit der
SA .- Nachrichtenstürme , der SA . - Pionierstürme ,
der SA . Reiterstürme , die auf dem Gebiete des
Kraktfahrwesens von den Einheiten des
NSKK . gezeigten Leistungen sind ebenso wie
die aufgezeigten Leistungen der SA .-Sanitäts -
einheiten eine Gewähr dafür , daß der Volks -
stürm keineswegs improvisiert zu werden
braucht , sondern von Anfang an wertvolle
Kräfte einsetzen kann .

Schaffende mit einem größeren Leistungsab -
schnitt fertig werden . Wer weniger Zeit und
weniger Material bei gleicher Qualität des
Produktes braucht , macht aus der Arbeit eine
Leistung . Hier aber können wir erfreulicher -
weise noch enorme Reserven erschließen , wie
sich bei langjährigen , schon vor dem Kriege be-
gonnenen Versuchen in Richtung auf den ge-
rechten Leistungslohn ergeben hat . In enger
Zusammenarbeit mit DAF . und Rüstungs -
Ministerium sowie den sonst beteiligten Stel -
len von Partei , Staat , Wehrmacht und Wirt -
schaft sollen diese erfolgreichen Versuche nun
überall im Reich auf einer größeren Platt -
form ausgewertet werden .

Gewiß bleiben Lohnstop und Preisstop im
Kriege weiterhin dringendes Gebot . Wenn
aber der deutsche Schaffende durch Mehrlei -
stung mehr verdient , dann soll ihm das auch
zugutekommen . Ein Schema kann es dabei
freilich nicht geben , sondern die Mehrleistuug
kann ihre Lohnwürdigung immer nur dann
finden , wenn sie gemessen und bestätigt ist . Das
soll nach sozialistischen Gesichtspunkten von
Betrieb zu Betrieb geschehen . Wenn es z . B .
bisher vielfach so war , daß ein Hilfsarbeiter
nur deshalb , weil er an einer ständig verbes -
serten Maschine rein mechanische Leistungen
vollbringt , lediglich aus dieser technischen Ber -
besferung heraus mehr Lohn erzielte als ein
Angelernter und der wieder , aus ähnlichen
Gründen , mehr als ein qualifizierter Fach -
arbeiter , der Einzelstücke zu bearbeiten hat . so
ist das eine Ungerechtigkeit , die zu Reibungen
führt und beseitigt werden muß . Es geht dabei
um die Ablösung der überwundenen klassischen
Dreiteilung : ungelernter , angelernter und
Facharbeiter durch das Messen der Arbeit nach
Wert und Zeit . Praktische Versuche in den Be¬
trieben haben durchschnittliche Leistungssteige -
rungen von über 27 v . H . ergeben . Betriebe ,
die zunächst nicht gern an diese lohnordnenden
Umstellungen herangehen wollten , möchten sie
jetzt nicht mehr missen . Der Schaffende selbst
aber hat auch hier wieder bewiesen , daß er
für das sozialistisch Gerechte immer Verständ -
nis hat .

So sind im Reich zunächst 11 700 Betriebe
für die lohnordnenden Maßnahmen vorge -
sehen , in mehreren hundert sind sie schon an -
gelaufen . Zur Beschleunigung der Durchfüh -
rung wurde auf Anordnung von Reichsleiter
Dr . Ley und des Generalbevollmächtigten für
den Arbeitseinsatz , Gauleiter Sauckel , ein
Reichseinsatzstab der Arbeits - und Leistungsbe -
werter eingesetzt , der als „Stoß - Trupp " seine
erfahrenen Spezialisten in die Betriebe ent -
senden wird . Gelingt es auf diese Weise , auch
nur bei 10 Millionen Schaffenden 10 v . H ein -
zusparen — und das ist bei der überalterten
augenblicklichen Regelung durchaus möglich —
so bedeutet dies die Gewinnung von einer Mit -
lion neuer Arbeitskräfte , ohne daß ein Mensch
mehr in die Betriebe gehen oder eine Maschine
oder ein Raum oder eine Versorgung mehr ge¬
braucht werden würde .

dfäug gnfaqt :

^ - Obergruppenführer und G e -
neral der Waffen - ^ Frank spricht am
heutigen Donnerstag . 23. November , von 19.45
bis 20.00 Uhr . im großdeutschen Rundfunk zu
dem Thema „Was müssen die Soldaten und
ihre Angehörigen von dem neuen Einsatz -
Wehrmachtgebührnisgefetz wissen ? "

Anläßlich des lettischen National -
f e i e r t a g e s fand in Berlin auf Einladung
des ersten Generaldirektors ber lettischen lan -
deseigenen Verwaltung . General Dankers .
eine feierliche Sitzung statt , an der deutscher -
seits Vertreter der Behörden teilnahmen . Von
lettischer Seite waren die Mitglieder der lan¬
deseigenen Verwaltung , Vertreter der letti -
schen ^ - Legion und eine Anzahl nach Berlin
evakuierter Letten anwesend .

In einer Sitzung des italieni »
schen Ministerrats gab der Duee einen
Bericht über die politische und militärische
Lage , der von Marschall Graziani ergänzt
wurde .

Die bulgarische Regierung von
Moskaus Gnaden läßt keine Woche ver -
streichen , in der sie nicht neue Beweise ihrer
hündischen Unterwürfigkeit abgibt . Diesmal
war es ber Regierungschef Georgieff , der vor
der Presse noch einmal versichern zu müssen
glaubte , daß Bulgarien alles tun werde , um
sich das Vertrauen der alliierten Großmächte
zu verdienen , deren Diktat kürzlich von den
bulgarischen Machthaber » vorbehaltlos ange -
nommen wurde .

Infolge der chaotischen Zustände ,
die in dem von den Bolschewisten besetzten
Rumänien herrschen , rechnet man damit , daß
die Weizenernte nur 15 v . H . des normalen
Friedensertrages erbringen wird .

3000 Arbeiter der Sperry - Bom -
ber - Visier - Werke demonstrierten am
Dienstag im geschlossenen Zuge durch das Lon -
doner Regierungsviertel . Es wurden Plakate
mitgeführt , auf denen es hieß : „Bevin ! Wo ist
Dein Fürsorgeplan ? Noch ist Krieg , aber schon
jetzt gibt es wieder Arbeitslose ." Die Demon -
stranten sandten eine Abordnung , die von
Churchills Sekretär abgefertigt wurde .

Vizeadmiral Tränier , der gaulli -
stische Kommandant der Seestreitkräfte in
Casablanca , ist bei Rabat ( Marokko ) durch
einen Autounfall getötet worden . Seine Fran
und zwei andere Personen fanden gleichfalls
den Tod .

Murteza Oualikhan Bayatt , Mi -
nister ohne Geschäftsbereich in der zurückgetre -
tenen iranischen Regierung und ehemalige »
Finanzminister , wurde vom Schah mit der
Bildung des neuen Kabinetts beauftragt .

Der frühere Vorsitzende des
Kriegsproduktionsam t e s der
U S A . , Donald Nelson , wurde mit dem Rang
eines Kabinettsmitgliedes zum „persönlichen
Vertreter " Roosevelts ernannt .

DieRegierungvon San Salvador
hat das Kriegsrecht an ber Grenze von Guate -
mala verkündigt , die geschlossen wurde . Die
Garnison wurde verstärkt . Außerdem bat die
Regierung von Salvador für fünf Provinzen
für die Dauer von 30 Tagen den Belagerungs -
zustand verhängt .

Wie argentinische Regierungs -
kreise erklären , haben die ausländischen
Oelgesellschasten beschlossen , Argentinien kein
Rohöl mehr zu liefern . Argentiniens Oelkäufe
aus dem Auslande waren von überragender
Bedeutung .

Generalfeldmarschall Hata . ber
bisherige Oberbefehlshaber der javanischen
Streitkräfte in China , wurde zum General -
inspekteur deS militärischen Ansbildunaswesens
ernannt . Mit seinem

'
früheren Posten wurde

General Maiji Okamura betraut . Okamura
war bisher Oberbefehlshaber in Norbchina .
Zu seinem Nachfolger wurde Generalleutnant
Shimomura bestimmt .

Neuaufbau des faschistischen Offizierskorps
* Mailand , 22. Nov . Das italienische Haupt -

quartier meldet : Der Unterstaatssekretär des
Kriegsministertums erstattete dem Duee einen
Bericht über den Wiederaufbau des
Offizierskorps nach den Grundsätzen des
Faschismus . Der Duee empfing ferner die
Provinzleiter des italienischen Frontkämpfer «
Verbandes . Der Präsident des Verbandes vee -
sicherte dem Duee die unerschütterliche Treue
und Gefolgschaft der italienischen Frontkämp -
fer . In einer kurzen Ansprache betonte der
Duee , daß das faschistische Italien entschlossen
sei , den Kamps um Befreiung Italiens bis
zum äußersten zu sühren . Entscheidend seien
in diesem Kriege nicht die materiellen , sondern
die geistigen Kräfte .

Neue Verletzung
des schweizerischen Luftraums

* Bern , 22. Nov . Wie von amtlicher schwei¬
zerischer Seite mitgeteilt wird , wurde in der
Nacht zum Dienstag sowie im Laufe des dar -
auffolgenden Tages der Luftraum der Schweiz
im Kanton Graubünden sowie in der Nord -
und Nordwest - Schweiz wiederum verschieden ^
lich durch USA . - Flugzeuge verletzt .

Woroschilow seines Postens enthoben
* Stockholm , 22. Nov . Wie Reuter aus Mos -

kau meldet , wurde dort amtlich bekanntgegeben ,
daß Armeegeneral Nikolai Bulgarnin zum
Mitglied des Staatlichen Verteidigungsaus '
schusses anstelle von Marschall Woroschilow ,
der seiner Aufgaben als Mitglied des Komi -
tees enthoben wurde , ernannt worden ist .

Reichsarbeitsdienst und Volkssturm
O Berlin , 22. Nov . Mit ber Einberufung

zum RAD . erlischt — wie mit der Einberufung
zum Wehrdienst — die Zugehörigkeit zum *
Deutschen Volkssturm . Die Führer und Män -
ner des Reichsarbeitsdienstes stehen jedoch <n
den Abteilungen und den aus Führern der
Stäbe gebildeten Verbänden als g eschlos -
sene Kampfeinheiten dem Volkssturm
zur Verfügung . Sie werden auf Befehl des
Reichsführers ff als Befehlshaber des Ersatz '
Heeres im Einvernehmen mit dem Reichs '
arbeitsführer bei Kampfhandlungen eingesetzt -

Ueber die Teilnahme einzelner Führer t.» d
Angestellter des RÄD . aus ortsfesten Stäben
im örtlichen Volkssturmdienst erließ der Reichs
arbeitsführer besondere Bestimmungen .
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Lie Gmsyarmonlta in Laden-Sailen
Mozartkompositionen für eine Badnerin — Von Friedrich Baser

Baden -Baden . Baden -Baden war eine der
frühesten deutschen Städte . in denen Herste !-
luna wie Spiel der Glasharmvnika aevsleat
wurde , seitdem dieses eiaenartiae Musikinstru -
ment in den 1760er Jahren , von B . Franklin
verbessert , seinen Sieaeszug durch Europa an -
trat . Beide führenden Musiker der markaräf -
lichen Hofkavelle versertiaten und spielten die
..Harmonika "

, wie sie damals genannt wurde :
Hoskapellmeister Aloys Schmittbauer ( wäh¬
rend der späteren Lebenshälfte in Karlsruhe ,
wo er 1809 starb ) und Organist Philipp Itofef
Fricf . Beide widmeten sich diesen Aufgaben ,
bis der Tod des letzten Markgrafen Her Baden -
Badener Linie 1771 sie verstreute samt der Hof -
kapelle . Einige von ihnen wurden durch die
hochmusikalische Prinzessin Elisabeth , die eben -
falls die Liebe zur Harmonika teilte , nach !5rei -
bura i. Br . mitgenommen , wo sie bis zu ihrem
Tode 1786 edle Hausmusik mit ihnen pflegte .
Surick wurde nach St . Petersburg verschlagen .
Schmittbauer nach Köln , wo er aber bald nach
Karlsruhe als Hofkapellmeister berufen wurde .
Doch kam er regelmäßig nach Baden - Baben
als Leiter der Vokal - und Instrumentalmusik
der Stiftskirche und unterrichtete die 1770 ( wie
Beethoven ) geborene lim nahen Waabäusel )
Marianne Kirchgeßner . die vierjährig das Au -
genlicht durch einen Unfall verloren hatte . Ihre
frübentwickelte Musikalität sollte ihr lebens -
lang Ersatz bieten für das verlorene Auaen -
licht , das ihr auch Goethes Straßburaer Ju¬
gendfreund Iuug - Stilliug . der auch in Baden -.
Baben so viele Augenoverationen durchführte ,
nicht zurückgeben konnte . Freiherr von Berol -
dingen nahm sich gutherzig der hingen Blinden
an und brachte sie zum Harmonika - Unterricht .

Nachdem sie hinreichenden Vorunterricht
empfangen hatte , brachte er die iunae Ma -
rianne zu einem ausgezeichneten Lehrer , dem
Hofkapellmeister Josef Aloys SchmittbSuer .
« ach Karlsruhe , wohin er nach kurzer Kapell -
meisterzeit in Köln am Rhein in den Hokdienst
zurückgekehrt war , und als Komponist ( z. B .
ber Oper „Endimione " ) sich einen bochgeachte -
ten Namen errang .

Schmittbauer war zugleich ein ausaezeichne -
ter Glasharmonika -Svieler und unterrichtete
Marianne in diesem neuartigen , damals viel -
beachteten Instrument , das eine bedeutsame
Zukunft zu haben schien . Damals einfach . .Gar -
Monika " genannt , bestand sie aus Glasglocken ,
die mit Wasser angefeuchtet und mit den Kin -
gerfpiHen gerieben , helle , fast ätherisch fein
und rein anmutenbe Töne erzeugten . 3 » kon -
zertfähiger Benutzung gelangte indes die ..Har -
Monika " erst durch die Erfindung des Ameri -
kaners Benjamin Franklin , der 1762 eine grö¬
bere Zahl reinabgestimmter Glasglocken ver -
schiedener Größe und Tonhöhe konzentrisch um
« ine Metall -Achse ineinanderschob und befe ^
stigte . Sie wurde durch Treibriemen mit Pedal -
antrieb mitsamt den Glasglocken in gleich -
mäßig rotierende Bewegung gebracht , während
•die Finger beider Hände den blanken Rand
öerjenigen Glasglocken berührten , die zukam -
men den gewünschten Akkord ergaben . Diese
Franklinfche Harmonika erreate damals aröß -
tes ' Aufsehen und bedeutende Tondichter ver -
schmähten nicht , eigens für die Reize und musi -
kalischen Eigenarten dieses zauberisch wirken -
den Instruments berechnete Kompositionen zu
schreiben und zu veröffentlichen . wie der Dres¬
dner Hofkavellmeister Johann Gottlieb ( Ama¬
deus ) Naumann (1741—1801) , einer ber letzten
deutschen Tondichter , die ganz nur nach ita¬
lienischer Schule schufen : er komponierte für
Glasbarmonika sechs Sonaten , die als ov . 4
herauskamen . Auch Hofkavellmeister Schmitt¬
bauer in Karlsruhe beschäftigte sich mit solche«
Kompositionen , aber auch mit der verbesserten
Herstellung solcher Glasharmonikas , deren eine
seine Schülerin Marianne Kirchgeßner bekam
und auf ihren ersten großen Konzertreisen be -
nutzte , bis sie später in London eine durch den
deutschen Instrumentenbauer drösche ! noch
verbesserte Mechanik bekam , der sie dann bis
zu ihrem allzufrühen Ende treu blieb .

Ihre Fortschritte bei Schmittbauer waren so
überraschend , daß der brandenburgische Rat
Hermann Philipp Karl Boßler in Speyer , der
hier die frühesten Werke Ludwig van Beet -
Hovens 1783 verlegte und vielbeachtete Musik --
zertungen herausgab , sich eneraifch dafür ein -
setzte , baß die nun 21jähr >ae junge Künstlerin
auf ausgedehnten Konzertreisen ihre Gaben
verwerten konnte . Die weitverzweigten Ber -
bindungen . die Boßler mit allen wichtigen
Musikstädten Eu »ovas unterhielt , als bedeu -
tender Musikverleger wie als Publizist , er -
leichterten nach Möglichkeit die ersten Konzert¬

reisen der jungen Künstlerin nach der alte »
Kaiser - und Musikhauvtstadt des Alten Reiches ,
wo noch Mozart lebte und wirkte , leider nur
noch für wenige kurze Monate . Es war in
seinem Todesjahre 1791. Mozart kann möa -
licherweise Marianne Kirchgeßner schon au f
seiner Reise zur Kaiserkrönuna nach Frankfurt
a . M . kurz zuvor gehört und kennen aelernt
haben , vielleicht in Mannheim , wo er feinen
..Figaro " dirigierte . Jedenfalls interessierte er
sich für die blinde Künstlerin und ihr neuarti -
ges Instrument so sehr , daß er sich 1791. als
sie im Mai in Wien eintraf und ihm vorspielte ,
nicht erst lange bitten ließ , etwas für ihre
Glasharmonika zu komponieren . Dies geschah
in seiner genialen Schaffensart in einem Zuae
am 38. Mai 1791, an bem fein Werk 617 ent -
stand : das Quintett für Glasharmonika , Flöte .
Oboe , Viola und Cellos Es ist eins seiner letz-
ten Werke , mitten in ber von dämonischen Vor -
stellungen vorwärts gepeitschten Arbeit an sei-
nem „Reauiem " entstanden . Es zeugt für das
außerordentliche musikalische Gedächtnis der
blinden Künstlerin , da « sie in wenigen , durch
mancherlei , gesellschaftliche Verpflichtungen und
Reisenotwendigkeiten gestörten Tagen dies neu -
entstandene Werk sich so zu eigen machen
konnte , dab sie es schon mit vier ihr fremden
Partnern am 10. Juni des gleichen Jahres
in ihrem Konzert im Wiener ' Buratheater ur -
aufführen konnte . Der Erfolg war so . daß sie
dies Quintett am 19. Auaust 1791 wiederholen
mußte .

War sie über München nach Wien gekommen ,
so wurde das nächste größere Reiseziel Dres -
den . wo Hoskavellmeister Naumann so beaei -
stert von ihrem Spiel war . daß er erklärte .
Marianne Kirchgebner habe aus der Glasbar -
monika eine Rivalin , die es mit ihr ausnehmen
könne . Auch wurde seine Vorliebe für dies
eigenartige klingende Instrument der Sphären -
töne aus mythologischer Vorzeit zu neuen
Kompositionen anaereat .

Ueber Berlin . Kopenhagen . Hambura aina
es im Triumphzua durch Holland nach London ,
wo die blinde Künstlerin 1794 im 8 . und 9 . Sa -
lomon - Konzert auftrat , in denen ihr aroßer
Landsmann Josef Haydn zuaeaen war . Damals
entstand seine Militärsinfonie . ..Die Ubr " und
die 102. Sinfonie , sonst hätte auch er Zeit ae -
sunden , seiner jungen LanbSmännirt eine eigene
Komposition zu widmen .

Neben diesen bedeutsamen Beaeanunaen und
ihren großen Erfolgen erlebte Marianne Kirch -
geßner etwas Wunderbares : die Hoffnung . daS
Augenlicht wiederzugewinnen . Berühmte Au -
genärzte bemühten sich ernstlich in London
darum und es trat auch eine dankbar auf -
genommene Besserung ein . so daß sie inten -
sivere Parkflächen und größere Gegenstände
sehen konnte . Aber es bleibt doch fraglich , ob
dies halbe Geschenk auf die Dauer ihren See -

lenfrieden vermehren konnte ober neuartige
Beunruhigungen bringen mußte . Daaeaen
empfand sie die Verbesserungen , die Froeschel
in London ihrem Instrument brachte , als dau -
ernde Bereicherung ihres zum Lebenselement
gewordenen Mufizierens . Ist doch das Spiel
der Glasharmonika keineswegs anaenebm ae -
wesen . Sie erzeugte durch das stänbiae Reiben
an Glasrändern elektrisch - maanetische Gesund -
heitsstörungen . die damals viele Ovser sorder -
ten und wesentlich dazu beitrugen , das Instru -
ment aus der Mode zu bringen . Doch fand es
trotzdem immer wieder beaeisterte Liebhaber
und virtuose Beherrscher seiner eiaenartiaen
Spielart , wie den freund Mozarts in Praa ,
Franz Dussek ( 1781—1799) , einen Schüler Ha¬
bermanns . Es gab allerdings sehr verschiedene
Konstruktionen der Glasharmonika , nicht nur
Glasglocken , sondern auch Glasstäbe oder
- röhren . Vielfach wurde das gesundheitlich nicht
unbedenkliche Reiben mit den Ringern durch
eine Klaviatur ersetzt , weswegen die Erfinder
Hessel . Wagner , Röllig und Klein diese Kon
struktion Klavierharmonika nannten . Wieder
anders funktionierte ChladniS „Euvhon " oder
Ouandts Harmonika .

Marianne Kirchgeßner blieb aber ihrer von
Froefchel verbesserten Glasbarmonika treu und
Unternahm mit Bobler . der ibr von Svever
nach London nachgereist war . weitere Reisen ,
die sie über Hamburg bis nach Petersburg
führten . Von diesen jahrelangen Strapazen
recht erschöpft fand sie endlich in Gohlis in
einer kleinen Villa , die sie erstand , für vier
Jahre Ruhe in der Nähe ihres väterlichen
freundes Bobler . Aber schon 1802 war sie
wieder auf Konzertreisen durch Süddeutschland .
In Stuttgart konzertierte sie mit Hoskavell -
meister Zumsteeg . dem Jugendfreunde Schil -
lers : Zumsteeg war damals schon todkrank und
erlag tags darauf seinen Leiden . 1806 spielte
die Künstlerin wieder in Wien Mozarts Quin
tett . Auf der Reise nach der musikfrohen Schweiz
starb sie allzufrüh 1808 in Schaffhausen . Der
damals sehr bekannte Klavierkomvonist I . W.
Tomaschek in Prag widmete ihr 1809 eine
„Fantasie für die Harmonika , am Grabe der
Marianne Kirchgeßner".

Zahlreiche Harmonikakonzerte fanden seitdem
in Baden - Baden statt : 1831 kam Hierlina mit
seiner 6 - Oktaven - Harmonika ( ebenfalls ohne
Klaviatur ! ) , auf der er vielstimmiae Choräle
spielte , wie „Was Gott tut . das ist wohlgetan " .
„Mich fliehen alle Freuden " und andere Overn -
arien . Auch der Luzerner Tondichter Scknnder
von Wartensee . lanae in Frankfurt a . M . tätia .
blieb der Harmonika bis tns hohe Alter treu
und holte nach einer Abendgesellschaft den jun¬
gen Gottfried Keller , den großen Dickter . zu
sich »ns Heim , um ihm dies selten gewordene
Instrument vorzuspielen . Auch heute wird es
noch in Konzerten zum Erklingen gebracht ,
wie kürzlich unter G . E . Lessina im Kurhaus
mit dem Karlsruher Bruno Hoffmann , der
Naumann und Mozart spielte .

Friedrich Baser .

Tausch- und Schleichhandel vor dem Richter
Schwere Strafen bei Bergehen gegen die Bewirtschaftungsbestimmungen

Zum Schutze der Verbraucher wird im Rah -
men der Kriegswirtschaft der Tausch - und
Schleichhandel bekämpft . Die Kriegswirlschgfts -
Verordnung und die Verbraucherreaelunas -
Strafverordnuna aeben die Grundlagen dafür .
Die Gerichte bis bin zum Reichsgericht haben
durch ihre Entscheibunaen gezeigt ,

' daß hier
scharf zugefaßt wirb .

Dies wird auch wieder aus einer zukam -
menfassenden Uebersicht deutlich , die die Zeit¬
schrift „Deutsche Verwaltuna " über die ein -
schlägige Rechtsprechung veröffentlicht . So ist
insbesondere die Entgegennahme einss Vor -
teils , z . B . einer Tauschware , für die Bevor -
zugung bei einer beruflichen Leistung verbo -
ten . gleichgültig , ob der Vorteil vor . während
oder nach der beruflichen Leistuna aewäbrt
ober versprochen wird . Ueberbauvt wird der¬
jenige besonders bestraft , der in Ausübung
eines Gewerbes oder Berufes gegen die Be -
wirtschaftunasbestimmunaen verstößt . Der Tä -
ter braucht aar nicht einmal selbst Inhaber
bes Betriebes zu sein . So wird z. B . die Ehe -
frau eines Gastwirts im strafrechtlichen Sinne
„in Ausübung eines Gewerbes tätia " . wenn
sie sich von einem Gast Geflügel kauft und
ihm dafür Zigaretten ausbändiat . Selbst der
Täter , der feinen Beruf ausgegeben oder kein
Geschäft bereits geschlossen bat . und übriaaeblie -
bene Ware ohne Bezuasberechtiauna abgibt ,
wird „in Ausübung eineS Berufes oder Ge¬
werbes " bestraft . Ebenso wird derjenige be -

straft , ber sich wie ein Gewerbetreibender be -
tätigt , ohne nach den gewerberechtlichen Vor -
schriften zum Betriebe des Gewerbes berechtigt
zu sein , da andernfalls der leaale Händler
schwerer als der illeaale bestraft würbe . Hier
ist z. B . derjenige zu nennen , der . ohne Schub -
Händler zu sein . Schübe einkauft , um sich durch
ihren Verkauf einen Verdienst zu verschaffen .

Die Abgabe und der Bezua bezuasbeschränk -
ter Erzeugnisse ohne gültige Bescheinigung über
die Bezugsberechtigung sind unter Strafe ae -
stellt . Andererseits ist die Bezugsbeschränkuna
aufgehoben , sobald die Ware auf gesetzlichem
We »,e in die Hand des Verbrauchers aelanat
ist . Dann kann der Verbraucher über das be -
treffende Bedarfsaut frei verfüaen . Auf ille¬
gale Weise , etwa durch Diebstahl . Unterschla -
gung , Schwarzhandel oder Schwarzschlacktuna
erlanate Ware büßen die Eigenschaft eines ös-
fentlich bewirtschafteten Erzeugnisses jedoch
nicht ein . Sie können weiterhin den Gegen -
stand von Verstößen aeaen Bewirtschaftsvor -
schriften bilden . Der Grundsatz , daß die Ware
in dxr Hand des Verbrauchers nicht mehr be-
zuasbeschränkt ist , erfährt serner eine Aus »
nähme beim Selbstversorger Hinsichtlich der
ihm für den eigenen Verbrauch zustehenden
Mengen .

Rheinwasserstände vom 22. November
Konstanz 870 ( + 1 ) , Straßburg 891 ( + 41) ,

Karlsruhe - Maxau 589 ( + 48) , Mannheim 540
( + 72) , Caub 870 (+ 24) .

Stadl und kreis Rastatt
Rastatt . ( Silberhochzeit .) Das Fest der

silbernen Hochzeit feiern heute Franz Wäl -
d e l e und Frau Cäcilia geb . Kavalevskaite ,
Bleichstraße 7.

(Reichssettverbilligungsscheine .)
Die Ausgabe der Reichsfettverbilligungsscheine
I und II mit Wirkung von 1 . Juli wird vor -
läufig eingestellt . Dafür wird eine einmalige
Ausgleichzahlung gewährt . Näheres über die
Bestimmungen kann der Bekanntmachung des
Bürgermeisters im Anzeigenteil entnommen
werden .

Sek . Muggensturm . (Film .) Heute Donners -
tag , 19.80 Uhr , zeigt die Gaufilmstelle im Gast¬
haus zum Badischen Hof den Film „Schwarz
auf Weiß " . Jugendliche über 14 Jahre zuge -
' "

^
"
Raueutal . (H o h e s A l t e r .) Am 26. No -

vember kann unser Dorfältester , S e bastian
Hintermann , Schuhmachermeister , in vol -
ler geistiger und körperlicher Rüstigkeit seinen
87. Geburtstag begehen . Noch wie in jungen
Jahren sitzt der alte Sebastian Tag für Tag
auf dem Schusterschemel und klopft lustig drauf
los . Auch am heutigen Zeitgescheben nimmt
er regen Anteil .

( Silberne Hochzeit .) Die Eheleute Gu -
stav Fery und Emma geb . Scherer . konnten
dieser Tage ihre silberne Hochzeit feiern .

( Auszeichnung .) Der Obergefreite Al -
bert Peter wurde mit dem EK . 1 ausge¬
zeichnet .

( E i n b r u ch d i e b st a b l . ) Bei dem zur
Zeit auswärts eingesetzten Maschinenarbeiter
Karl Haller wurde ein frecher Einbruch
verübt unö verschiedenes gestohlen .

Riederbiihl . ( Silberne Hochzeit .) Land -
wirt Josef Seitz und Sofie geb . Wagner ,
Friedhofstrabe , feiern das Fest der silbernen
Hochzeit .

B . Bischweier . (Bor dem Feind geblie -
b e n .) Den Heldentod fand bei den Kämpfen
im Westen Grenadier Karl Rost . Zimmer -
mann , Bahnhofstrabe 172.

(Vo -m Rathaus .) Ortsgruppenleiter . fg
Thomas Fery , wurde zum stellvertretenden
Bürgermeister ernannt . Die Sprechstunden des
Bürgermeisters finden wie bisher statt . Für
die Berufstätigen wird die Sprechstunde außer -
dem jeden Mittwoch von 19 bis 20 Uhr durch¬
geführt . . . > ^ ,

( A u s d e r H i t l e r - I n g e n d .) Im alten
Rarhaus herrscht jeden Abend jetzt emsigem
Leben . Es gilt wieder einmal den Kleinsten
der Gemeinde eine Freude zu bereiten . Unter
der umsichtigen Leitung der Kindergärtnerin
Ilse Fery und des Standortftthrers Ernst
Nabner wird gute und zweckmäßige Arbeit ge¬
leistet . Wir wollen nicht zu viel verraten , kon -
nen aber nach Inaugenscheinnahme der Muster
e -. nen vollen Erfolg voraussagen .

«Aus der Frauenscha st .) Unseren Ber -
wundeten und den tapferen Soldaten soll wie -
der zum Weihnachtsfest ein Päckchen gerichtet
werden . Die Leiterin unserer Frauenschaft ,
Frau Rosa Seiler , hat mit ihren engsten
Mitarbeitern wieder einige Stunden zu diesem
Zwecke geopfert . In dankenswerter Weife
haben auch die Frauen unserer Gemeinde ihr
Schärflein dazu beigetragen . Auch an dieser
Melle sei allen Beteiligten herzlicher Dank
gesagt .

U . Sandweier . (Heldentod .) Gefreiter
Bernhard Wann er , Ehemann von Brigitte
Wanner geb . Pflüger , Pfarrstrabe 315, starb
bei den schweren Abwehrkämpfen im Süden
für die Größe und die Zukunft des deutschen
Volkes den Heldentod . Wanner , der in Otters -
weier geboren war , hat sich durch sein ruhiges ,
bescheidenes und aufrichtiges Wesen allgemeine
Beliebtheit und Achtung erworben . Ein ehren -
des Gedenken ist ihm sicher .

» . Sandweier . (Aus der N S . - F r au e n -
schast . ) Vergangene Woche fand die übliche
Gemüsesammlnng für unser Patenlazarett mit
gutem Erfolg statt . Ferner sammelten wir auch
Liebesgabenpäckchen für die kämpfende Front .
Unsere Dorfgemeinschaft hat auch diesmal wie -
der ihre so oft bewahrte Gebefreudigkeit be -
wiesen . Den Spendern und Sammlerinnen sei
herzlich gedankt .

BIM übet vaden-Vaden
( E . Ehlert liest Hamsun ) Ernst

Ehlert gibt am Sonntag , dem 26. November ,
um 17 Uhr im Kleinen Bühnensaal des Kur -
Hauses im Rahmen des Volksbildungswerkes
eine D i ch t e r s t u n d e , in der er aus dem
Wer ? Knut Hamsuns sprechen wird . Es kom -
men Gedichte sowie Teile aus „ Viktoria " und
„ Segen der Erde " zum Vortrag .

Sllck ins Murgtal
v . M . Gerusbach . (Heldentod .) Bei den

Abwchrkämpfeu im Osten ist der Obergefreite
Leo H o ch st u h l gefallen . Hochstuhl war aus
Rastatt gebürtig und hatte kurz vor seinem

B
eldentod das EK . 2 erhalten . — Ebenfalls im
sten fiel Unteroffizier Hermann W i ß , ein

Sobn des verstorbenen Direktors Wib — An
der Westfront fiel Reichsbahnrat Gefreiter
Karl M i ck e l . — An einem Schlaganfall starb
der Obergefreite Karl S t r o b r l , wohnhaft im
Stadtteil Scheuern .

P . Selbach . (H e l d e n t o d . ) An der West¬
front fiel Gefreiter Franz S ch i e I ; im Osten
starben den Heldentod Feldwebel Robert
Hornung und Obergefr . Karl H o r n u n g.

ilmilbau am Sberrbein
Heidelberg . (Mädchen vom Zug über -

fahren . ) Ein junges Mädchen , das beim
Halten des Zuges auf einer Station zwischen
Neckargemünd und MeckeSheim in einen an -
deren Wagen umsteigen wollte , stürzte , als sich
der Zug bereits wieder in Bewegung letzte
beim Einsteigen ab und wurde tödlich über -
fahren .

Freiburg i. Br . ( Verdienter Forst -
mann gestorben . ) Hier verstarb TtabS -
Jägermeister Oberforstrat Theodor H i ß im
77. Lebensjahr . 28 Jahre war der Verstorbene
als Dienstvorstand des Forstamtes St Blasien
tätig . Unermüdlich hat er am Aufbau der
Jagdoerwaltung mitgearbeitet und sich große
Verdienste um die deutsche Jägerei erworben .

Freidttrg . ( E i n Hockergrab entdeck t .>.
Nahe der Sponeck wurde neuerdings ein gut
erhaltenes Hockergrab gesunden . Körper und
Tongesäß konnten von einem Mitarbeiter des

Museums für Urgeschichte sachgemäß freigelegt
und geborgen werden .

Altkirch . (Selbsthilfe bei der
B r e n n h o l z g e w i n n u n g .) Da es zur
Deckung des Brennholzbedarfs an den dafür
erforderlichen Holzhauern mangelt — die vor¬
handenen sind mit kriegsnotwendigen Arbeiten
überlastet —, bilden sich im Gebiet des Forst -
amts Altkirch aus den Reihen der Verbrau -
cher Gemeinschaften von vier bis sechs Mann .
Sie ziehen in den Wald und fällen , nachdem
ihnen bestimmte Schlaglose zugewiesen wnr -
den , die Bäume und arbeiten daS Holz in den
üblichen Maßen auf . Durch diese Selbsthilfe
kommt jeder zu seinem Brennholz -

Ravensburg . (Durch Leichtsinn töd «
lich verunglückt .) Ein 15 Jahre alter
Flaschnerlehrling beschäftigte sich in leichtsin¬
niger Weise mit einem vermutlich selbstangefer -
tigten Sprengkörper , wobei dieser explodierte .
Der Junge wurde so schwer verletzt — u . a .
wurde ihm eine Hand abgerissen —, daß er auf
dem Wege zum Krankenhaus starb . Dieser
traurige Vorfall ist eine erneute Warnung , das
Hantieren mit Sprengkörpern zu unterlassen .

Gebweiler . (Gasvergiftung . ) Ein im
74. Lebensjahr stehender Invalide verstarb an
einer Leuchtgasvergiftung , die einem schadhaf¬
ten Gasschlauch am Kochherd zuzuschreiben ist.

Göppingen . ( Eine freudige Ueber -
raschung ) erlebten die Zwillingsbrüder
Robert und Wilhelm Großmann aus Wils¬
hausen , Kreis Göppingen . Beide verwundet ,
der eine im Osten , der andere in Finnland ,
wurden sie am selben Tage , ohne voneinander
etwas zu ahnen , in das gleiche Heimatlazarett
eingeliefert .

Die nächste Tankstelle
und Reparaturwerkstatt

Um die Durchführung beS Personen - unb
Güterstraßenverkehrs zu erleichtern , bat der
Reichsverkehrsminister im Einvernehmen mit
dem Reichsführer ff und Chef der deutschen
Polizei die Aufstellung besonderer
Hinweistafeln angeordnet . Danach wer -
den in mittleren nnd gröberen Städten an den
Hauptzusahrtsstraßen an gut sichtbarer Stelle
Hinweistafeln aufgestellt , aus denen Anschrift
uni Fernruf des FahrbereitschaktsleiterS . des
Stützpunktleiters sowie der nächsten offenen
Tankstelle und Krastfabrzeua - Revaraturwerk -
statt zu ersehen sind .

Harald baumgarten
Die letzte Maske

Roman

(24 . Forttetzung )
Der Wirt äugte auf Hardang hinunter . „ Mein

Gott , mein Gott !" , flüsterte er , und dabei zit -
terte sein Kopf . Plötzlich schien er begriffen zu
baden , worum es sich handelte . Es war . als
läge er mit einer intensiven Willensanspan -
nung die Lähmung weg . in die ihn bas Schlaf -
mittel versetzt hatte . „Hier — in mein Zim¬
mer "

, sagte er und hielt die Tür weit offen .
Behutsam legten sie Hardang auf das Bett .

Rensch knipste die Deckenbeleuchtung an . die
aus einem altmodischen Kronleuchter bestand .

Romberg entkleidete bereits den Verwun -
oeteu .

Der Förster legte die Tragbahre zusammen .
»Ich gehe ietzt "

. flüsterte er Trebifch zu . ..ich
will mal sehen , ob ich Pettkow noch treffe ."
Er warf noch einen scheuen Blick zu dem Bett
hinüber wo Romberg peinlich genau unter -
suchte . „Wie wirö es denn ausgehen ? " fragte
er halblaut . Aber Romberg aab keine Antwort .

Auf Zehenspitzen aina der Hörster hinaus .
Aus dem Mur bemerkte er einen dünnen Licht -
schimmer , der durch die Spalte der Gaststuben -
tür fiel . Er klinkte die Tür auf und sah Re -
» ine , die hastig in dem Raum herumwirtschaf¬
tete . Sie hatte ihr helles Sommerkleid über -
bezogen . „Was ist denn los ?" fragte sie . „ich
schlief schon , da hörte ich den Waaen . . .*

Rensch hielt den Zeigefinger vor den Mund .
Leise berichtete er von dem Unglück .

„Nein , so etwas !" Reaine Ueb sich schwer auf
einen Stuhl fallen , in ihrem Schreck wirkten
ihre Bewegungen wie die einer älteren ?^rau ,
die die Spannkraft der Juaend verloren bat .

Der Förster beeilte sich wegzukommen , nach -
öem er Reaine bedeutet hatte , sie möge sich
« neithalten , wenn sie vielleicht benötigt wer -
**u sollt «. Ebe er auf die iuukle Dorfstrabe

ging , horchte er noch einmal kurz an der ae -
schlossenen Tür der Schlafstube , dann lief er weg .

Reaine war auf dem Stuhl sitzenaeblieben
und zupfte an der Kante der bunten Tischdecke .
Sie feuchtete sich die trocken gewordenen Liv -
pen mit der Zungenspitze an . Die Lider über
ihren schwarzen Amselauaen klapperten ner -
vös . Tausend verschiedene Gedanken auirlten
durch ihr Gehirn , das die Tatsache des Ueber -
falls aus Hardang noch nicht fassen konnte .

.F^a ? " fraate sie etwas töricht , als Doktor
Romberg die Tür öffnete . Der Arzt sprach
schnell , knapp und leise . „Setzen Sie sofort
einen groben Topf mit Wasser auf . Ich hole
die Instrumente aus dem Doktorhaus . Wenn
ich zurückkomme , muß das Wasser kochen . Be -
eilen Sie sich, jede Minute ist kostbar !"

Er war aus der Gaststube , ehe sie sich er -
hoben hatte . Sekundenlang überlegte sie , ob sie
Otto rufen sollte . Dann rannte sie plötzlich in
die Küche und machte sich fieberhaft an die
Arbeit .

In dem Schlafzimmer deS Wirtes hockte
Trebisch auf einem Stuhl , den er neben das
Fenster gestellt hatte , und sah zu Hardang hin -
über , der noch immer bewußtlos auf dem Bett
lag . Aber nun bewegten sich seine Finger .

„ Er wird gleich zu sich kommen "
, hauchte

Thönse , der sich an das Fußende des Bettes
gestellt hatte , die Unterarme auf den Bettrand
gestützt und den Kopf so tief , datz sein Kinn
auf den schwieligen Händen lag . Seine tief -
liegenden kleinen Augen waren starr auf Har -
dangs blasses Gesicht gerichtet .

Trebisch atmete schwer . „Mit dem ist es
wohl vorbei "

, gab er leise zurück und hob die
Gardinen ein wenig hoch, um auf die dunkle
Dorfstraße zu spähen . „Hat ihn der Gendarm
gefunden ? "

„ Nee , der Förster . Jetzt — siehst du ? Jetzt
wacht er auf !" Die Augen Thönses funkelten .
alS sei eS der Triumph seines Willens , der
Hardang ins Leben zurückgerufen hatte .

Die blassen Lippen deS schwer Verwundeten
bewegte » sich. ^Wasser " , lallte er .

Flink und gebückt eilte Thönse zum Wasch -
tisch , füllte ein Glas mit Wasser und hielt eS
Hardang an die Lippen . „Wir werden eS schon
schaffen "

, brummelte er beruhigend , „der Dok -
tor Romberg ist bereits unterwegs ."

Ein Stöhnen kam aus Hardangs Mund .
Seine Zunge begann sich zu beleben . Offen -
sichtlich suchte er Klarheit über das zu gewin -
nen , was mit ihm geschehen war . Der Name
Romberg schien ganz von ihm Besitz zu neh -
men , eine Jdeenverbindung erschreckte ihn
offensichtlich .

„ Wieso Romberg " , fragte er schwerfällig , « ich
bin doch angeschossen worden ." Seine Augen
glitzerten fiebrig . „Der Wilderer . . . ich hatte
den Lump in der Enge . . ." Seine Mienen
verdüsterten sich , sein Mund zog sich nach un -
ten . „Ist es — ist es vorbei mit mir ."

Das verhutzelte Gesicht Thönses verzoa sich ,
als schneide er Grimassen . „Halb so schlimm "
kicherte er '

, „wer wird denn vom Sterben reden .
Herr Hardang ! Freilich — wenn operiert wird .
Die Blutuna muß man stillen , darauf kommt
es an . Die kleine Kuael ist nicht wichtia . das
gibt sich von allein . Die verkapselt sich , da hilft
die Natur . Aber natürlich , die Doktors , die
können nichts als schneiden !"

Die Hände Hardanas verkrampften sich. ..Ich
will mit Rombera nichts zu tun haben !"

Thönse stützte ihn . als er sich ausrichten
wollte . „Richtig . Herr Hardana ! Warum denn
operieren , wenn man auch so gesund werden
kann . Die Romberas — Tobbrinaer sind das !
Todbringer !" setzte « r noch einmal aehässia
hinzu .

„Thönse ! " rief öer Wirt hart von seinem
Stuhl am Fenster her . „Mensch , red nicht so
dummes Zeua !"

Mit einem Ruck wandte der Alte den Kopf .
Ein wilder Fanatismus leuchtete aus seinen
Augen . „Was verstehst du von der Heilkunde .
Trebisch ? Frißt daS Gift in dich hinein und
meinst . eS kann dir helfen . Die Natur muß
ma » wirke « lasse ». Die ist mächtiger al » Sic

verfluchten Doktormittel . Der hier wird ae -
fund . wenn man ihn in Rube läßt . Was ? Was
mag der Rombera wohl denken , wenn er den
hier unter dem Messer bat . Ha — ich weib viel ,
ich bin alt . ich kenne die Menschen ."

Die Mienen Harbanas verzerrten sich . Die
Erinneruna kiel veiniaend über ibn ber . Ganz
deutlich lad er Rombera vor sich stehen , vor
der Tür deS Iaaddauses . er hörte die Stimme ,
die drohend und aekährlick auf ibn eindrana .
Was — er sollte Claudia ausgeben ? Jetzt , da
sie sich mit ihm verlobt hatte ? Wollte ibn dieser
Mensch mit seinen dummen Redensarten über
Ehre beschwatzen ?

„Ich will nichts mit Rombera zu tun haben !"

stieb er hervor , „ ich will nicht . Holt einen an -
deren Arzt . Hören Sie . Thönse , einen anderen
Arzt , nicht den Rombera ." Erschöpft sank er
zurück .

Thönse beugte sich über ibn . „Sie brauchen
keinen Arzt . Ich habe ein wunderbares Mittel ,
ein blutstillendes Pulver . Das hole ick . und
den Rombera schicken wir weg . Den Sobn von
dem Manne , der ehrliche Leute ins Gekänanis
gebracht hat . Die alte Mutter Stavenhaaen ist
doch gestorben , obwohl er sie zuletzt noch ove -
riert hatte — der große Herr Doktor Rom -
berg !" Mit düsteren Blickey bgtte Trebisch vor
sich dingestarrt . Er zupfte mit der Hand an
seiner Unterlippe . Als Thönse einen schnellen
Blick aus den Augenwinkeln zu ihm hinüber -
schickte , konnte er nicht feststellen , ob der Wirt
überhaupt zugehört hatte . „Jetzt ist er schon
halb über den Berg !" krähte er laut mit seiner
hohen Stimme , „so 'n Schuß mußt du wissen .
Trebisch . der ist entweder gleich tödlich , oder
die Natur . . . ." Er unterbrach sich , als die
Tür ausging und Rombera eintrat .

„Ist der Mann zu Bewußtsein gekommen ?
fraate der Arzt .

„Nee "
, erwiderte Thönse rasch , „nee . Bewußt -

sein kann man das nicht nennen . Er bat ' n
bißchen phantasiert ."

„Haben Sie nicht eine hellere Birne . Tre -
bisch? Ich muß sofort operieren ."

Schwerfällig erhob sich der Wirt . „Will mal
nachsehen , glaube schon .

" Er schlurrte binaus .
Der alte Tbönse lehnte mit gekrümmtem

Rücken an ber Wand . Mit einem leisen Grauen
sah er zu , wie Gotthardt den Nachttisch >ab -
räumte und ein Handtuch darauf breitete . „Ich
werde meine Instrumente bierüer leaen . Sie
können sie mir zureichen . Thönse ."

Trebisch kam mit einem Schemel und einer
Glühbirne zurück . Er schraubte sie in den
Kronleuchter ein .

„Nee . ich kann kein Blut sehen "
, wehrte

Thönse ab . „nee , wenn Sie schneiden , will ick
nicht dabei sein . Sowas kann ich nicht ver -
traaen .

"
Ein winziges Lächeln der Ironie kerbte sich

um Romberas Mund . „Dann versuchen Sie
wenigstens . Dr . Schütz televhonisch zu errei -
chen . Es wäre mir lieb , wenn er so rasch wie
möalich käme ."

„Ach trauen Sie sich nicht ? " höhnte Thönse .
Die Handflächen aneinanderreihend , aina er
binaus . In der Tür traf er Reaine . die die
abgekochten Instrumente iuf einem handtuch -
überdeckten Tablett brachte .

*

Es geschah viel in den Stunden zwischen
eins und drei in dieser dnnklen Oktobernacht ,
deren Wolken das Mondlickt erlöschten .

Der Schisssjunae Niels Larsen stürzte von
der obersten Rahe des Vollschiffes Kristiannind
aus die Planken und blieb , wie durch ein Wun¬
der , unverletzt . Der Fuhrmann Thönse riß sich
beim Wasserholen an dem schadhaften Rand des
Eimers und machte sich nicht viel aus der
kleinen , aber tiefen Wunde an der re <i' tev
Hand . In einem Torf in der Bretagne Aar
ein Mondsüchtiger auf baß Dach der Kirche
geklettert , und die bischer kamen mit ihren
Netzen , umstellten die Kirche und holten den
Mann unversehrt herunter . Veronika Berber ,
ein älteres Fräulein , rutschte auf der nassen
Straße aus . kam unter eine Straßenbabn und
verunglückte tödlich . l» ir « »«ui,a »* # .>
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Verkannte Entdecker
Forscher, denen man nicht glaubte

Gibt es für einen Forscher , Ser jahrelang Sie
schwersten Entbehrungen auf sich nimmt und
kühn , allein auf sich gestellt, in unbekannte
Lande vorstößt , um dem Menschen die letzten
verborgenen Bereiche der Erde zu erschließen,
eine schmerzlichere Enttäuschung als diese , daß
man seinen Berichten keinen Glauben schenkt ,
sie für Phantasiegebilde hält , ja versteckten Be -
trug vermutet ? Schon Marco Polo , der be-
beutendste Reisende des Mittelalters und der
erste Europäer , der den Fernen Osten er-
forschte, mußte jahrelang den Unglauben an
seine Berichte bekämpfen , die gewiß voller
Mängel und Fehler waren , die aber doch als
wichtige Dokumente der Forschungsgeschichte
aller Zeiten den späteren Erkenntnissen als
Grundlage dienen , konnten .

Wenig glücklich war der Arabienforscher Gu -
stav Adolf vor» Wreöe , der 1843 das Hinterland
von Hadramaut in Südarabien bereiste.
Als er seine Aufzeichnungen über seine be -
schwerliche Reise in ein unbetretenes Land ver -
öffentlichen wollte , bezweifelte man den Wahr -
heitsgehalt des Manuskripts und behauptete ,
er habe die von ihm dort geschilderte Reise
überhaupt nie unternommen , und sogar Wis-
senschastler vom Rang eines Alexander von
Humboldt schlössen sich dieser Ansicht an . Aller -
öings war Wrede von großem Pech verfolgt
worden : Bei einem Aufenthalt in London kam
ihm die genaue Kartenzeichnung feiner Reise
abhanden , und auch seine Angabe , daß ihm sein
Senkblei mit der Meßschnur im Sand des Bahr
Sasi wie in einem Wasser versunken sei , hielt
man für eine kecke Ausrede , Wrede hat seine
Rechtfertigung nicht mehr erlebt , auch nicht, daß
selbst sein „Märchen " von dem untergegangenen
Senkblei durch spätere Feststellungen , daß in
Flugsandgebieten tatsächlich solches Absinken
beobachtet werden kann , Bestätigung fand . Erst
nach seinem Tode wurde sein Reisebericht ver -
össentlicht , über den der Geograph Petermann ,
der das Originalmanuskript kannte , urteilte , es
sei „das reichhaltigste und »sorgfältigste Jtine -
rar , welches ein Reisender mit möglichstem
Fleiß zustande bringen kann ."

Auch die Angaben des Matrosen RenS Cail -
Iis , der als erster Europäer in die geheimniS «
volle afrikanische Stadt Timbuktu einge-
drungen war , um sich den von der Pariser
Geographischen Gesellschaft ausgesetzten Preis
von zehntausend Francs zu erobern , wurden
in Zweifel gezogen. Mit unendlicher MÄHe
und denkbar geringsten Mitteln hatte der junge
Abenteurer seine Reise unternommen . Nach -
dem er arabisch gelernt hatte , reiste er zu Fuß , >
als Aegypter verkleidet , der sein ihm vor Iah -
ren von den Franzosen entführtes Kind suchen
wollte , durch die damals zum größten Teil noch
unbekannten Länder des Westsudan und betrat
im April 1828 Timbuktu . Bierzehn Tage streifte
er durch die Stadt und versuchte sich alles , was
sich seinem Auge . darbot , genau einzuprägen :
öann zog er mit einer marokkanischen Kara -
wane durch die Sahara über Fes nach Tanger .
Anderthalb Jahre war er unterwegs gewesen
und kehrte mittellos und krank zurück. Wie
sollte aber ein armer kleiner Matrose eine For¬

Flakwaffen -Instandsetzungswerkstatt
Scheinbar regungslos stehen Geschütze aller Kaliber auf dem Vorplatz einer Flakwaffen -Instandsetzungs -
Werkstatt durcheinander . Kreidezeichen markieren , wo es ihnen „ fehlt " und wann sie repariert werden .

(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Maurer TO -EP ., Z .)

schungSreise bewältigen , die viele berühmte
Männer mit bester Ausrüstung vor ihm nicht
hatten durchführen können ! Er erhielt zwar den
Preis und fein Reisebericht erschien 1830, von
dem gelehrten Jomard herausgegeben , aber die
Zweifler verstummten erst, als der deutsche
Forscher Heinrich Barth , der 1853 in Timbuktu
weilte , die Richtigkeit der Angaben Caillits be-
stätigte , der inzwischen gestorben war .

Schließlich seien noch die Entbecker und Er -
forscher des Kilimandscharo genannt , die
ebenfalls mit ihren Berichten keinen Glauben
fanden . Es war der deutsche Missionar Reb -
mann , der 1848 zum erstenmal den Berg ent -
deckte, auf dessen Gipfel eine weiße Wolke
lagerte , die sein schwarzer Begleiter „Kälte "
nannte . „Es wurde mir aber ebenso klar als
gewiß , baß daS nichts anbereS sein könne , alS
Schnee." Eine »weite Reise bestätigte diese
Vermutung . Aber sowohl Rebman » wie ein
anderer Missionar Krays , der 1849 die Schnee ,
koppe deS Kilimandscharo sah, wurden mit
Hohn überschüttet . Der englische Geograph
Cooley erklärte , Rebmann sei einer Sinnes -
täuschung zum Opfer gefallen «nd Krapf fei
von krankhaftem Ehrgeiz verblendet . 18S1 er-
stieg der deutsche Reisende Freiherr von der
Decken den Kilimandscharo biS zu 4000 Meter
und gab an , der Gipfel sei 6000 Meter hoch , waS
sich späterhin ungefähr bestätigte . Man glaubte
ihm nicht, auch nicht seiner Mitteilung , daß er
in der von ihm erstiegenen Höhe einen Schnee-
fall erlebt habe . Hartnäckig behauptete Coo-
ley : „Der nächtliche Schneefall in der heißen
Jahreszeit unter dem Aeguator in 13 000 Fuß
Höhe ist offenbar herbeigeholt , um Krapss

wunderliche Behauptung , eS liege auf dem
Kilimandscharo in 12 500 Fuß Höhe ewiger
Schnee , zu bestätigen ." Aber diese haltlosen
Einwände gegen alle diese Zeugen konnten nun
nicht mehr lange aufrechterhalten werden , ben
drei Deutschen wurde eine glänzende Recht-
sertigung durch andere Reisende zuteil , an
deren übereinstimmendem Urteil nicht mehr zu
zweifeln war . C .K.

Was bringt der Rundfunk !
SieichSprogr - ir

7 .30— 7 .45

12 .36- 12.45
14.16- 15.00
16.00—16.00
16 .00—17 .00

amm :
Eine Sendung aus der Literatur -
geschickte zum Hören und Behalten , Les-
nn<! auf der Höhe seines Schaffens .
Der Bericht zur La«« .
Allerlei von zwei bis drei .
Aus Oper und Konzert .
Ein « unterhaltsam « Stunde mit dem
frankfurter Ruirdfuntorch «fter und Ko
pellen .
Musik am Na «" '

int »xm
» Oniigsiwro.

Der Zetifpiegel bean«wortet Hörerpoft .
»>-ObergruvvenfÄhrer und General der
Watsen - » Kraut : Was müssen die Sol .
baten und thre Angehörigen von dem
neuen Einsatz -WehrmachtgebMrniSaesetz
Wissens
Das Rundfun »kon,ert . HanS Rosband
dirigier « das Münchner Rundfunkorche-
ster in Werken von Mozart und Beer»
Hoven.
Szenen aus der Over „Die Macht des
Schicksals ' von Guiseppe Verdi ,

Deuischlandsender :
17.1a—18.30 Sinfonische Musik von Reger und B « et-

Hoven. Eoncerto grosso von Vivaldi .
20 .15—22 .00 Beschwingte Melodien , eine Unterhal -

tungssendung mit zahlreichen Solisten
und Orchestern.

13.00—19J»
19.46—20 .00

20 .16- 21 .00

21 .00- 22 .00

Schnapphähne
Von Hans Franck

Zwei Bauernsöhne , ein Holste und ein
Böhme , die nichts von einander wußten , hat -
ten sich an dem gleichen Tage als Landsknechte
verdingt . Was beide dazu trieb , war ebenfalls
das gleiche : Sie wollten schneller und leichter
reich werden , als es durch Racken und Placken
auf den Aeckern ihrer Väter möglich war . Da
sie sich inmitten Deutschlands bei dem gleichen
Fähnlein trafen , bekannten sie es während des
ersten Abends einander ohne Scheu : „Reich
werden ! Sobald wie irgendmöglich reich wer -
den ! Auf welche Weise immer , nur reich
werden !"

Es wurden aber im Lauf der Jahre auch aus
diesen Landsknechten , bie derweil hätten
Bauernsöhne sein können , zwei Gartbrüder ,
will sagen : Bettelbrüder . Weil nun die Art
des einen der Art des anderen beim Garten
vortrefflich zu Hilfe kam, so blieben der Holste
und der Böhme , wie in mancher Schlacht, auf
der Landstraße gleichfalls beisammen . Denn
die Wendigkeit des Schwarzhaarigen stand der
Beständigkeit des Blondhaarigen ebenso häufig
bei , wie die Beständigkeit des Nördlichen der
Wendigkeit des Südlichen Nachdruck gab. Und
wenn alle Bettelworte des Böhmey an öem
Herzen einer Bäuerin abgeglitten waren , er-
eignete es sich immer wieder , daß ein Blick in
das ausgemergelte Gesicht des stumm daneben -
stehenden Holsten zusammengekrampste Hände
öffnete und sie hinterher noch bekamen , waS
ihnen bereits versagt worden war .

Schließlich aber — sei es nun , daß ihre Bet¬
telei nicht genug zum Leben einbrachte oder
ihnen zu mühselig war oder zuviel Zeit
brauchte — schließlich wurden aus den beiden
Gartbrüdern zwei Schnapphähne , die, ohne zu
fragen , nahmen , was sie benötigten und damit
manches Mal sich keineswegs begnügten . Gab
man ihnen an der Vordertür trocken Brot , stah -
len sie sich an der Hintertür Gansbraten . Füllte
man den Becher mit Wasser , melkten sie sich
unter der Kuh die Milch ins Maul . Und weil
sie noch immer drauf versessen waren , ihr
Lebensziel — reich werdest ! — vor Toresschluß
zu erlangen , so hießen sie auch an Geld und
Geldeswert mitgehen , was sich gegen ihren
Zugriff nicht wehren konnte .

Als die Stiezbrüder «S gar zu arg trieben
und , weil die Stehleret viele hundert Mal ge-
glückt war , . die nötige Vorsicht außer Acht
ließen , schnappte man eines TaaeS beide und
brachte sie vor den Richter . Dieser verurteilt «
den Holsten und den Böhmen kurzweg »um
Tode durch den Strang .

ES war aber in selbigem Ort ber Nachrichter
verstorben und ein neuer , der seines Amtes
waltete , noch nicht bestellt.
Richter , ein Landstreicher

Also verfügte der
solle den anderen

hängen , und erläuterte , weil zwei sich nicht
gegenseitig den Strick um ihre Hälse legen
können, seine Anordnung dahin : Durch Wür-
feln , das beide von Grund auf gelernt hätten,
sei auszumachen , wer von ihnen der Hängende
und wer der Gehängte zu fein habe . Der Hän »
gende aber werde , wenn er Gesellenstück und
Meisterstück des neuen Berufes zwischen Him -
mel und Erde in Einem mache , für die Mühe ,

welche er mit de « Gehängte » gehabt habe , aus
freien Fuß gesetzt .

Da sagte — dieses Mal befremdlicherweise alt
Erster — der Holste : „Würfeln ? Das Leben sei
fern von mir ! Ich meinen Herzbruder auf«
knüpfen ? Lieber als daß ich an ihm zu einem
Schelm werde , will ich selber gehängt sein !" Er
» erhoffte nämlich , der andere Todesbruder
werbe sich gleichfalls gegen das Würfeln weh-
ren , weil niemand vorhanden war , welcher das
Urteil vollzog , der Nachrichter aus einer damit
versehenen Stadt erst beschafft werden müsse
und also es ihnen beiden während dieser Zeit
möglich sei , der drohenden Schlinge zu entgehen .

Der Böhme sagte — gleicherweise gegen sein«
Gewohnheit — kein Wort . Er dachte : „Das ist
eine kostbare Sache . Man vermag es um einen
Preis zu verhandeln , um den des Todes . Ist es
aber verschachert worden , so kann es von dem.
der es los ist , auf keine Art zurückgekauft wer -
den. Soll ich dieses unschätzbare Gut dem Zu -
fall des Würfelspiels ausliefern ? Nein !" Er
zog aber aus diesen Gedanken nicht etwa de »
Schluß , sich ebenfalls gegen die Würfelei zu
wehren , sondern sagte bündig : ,,Jch will es tun /

„Deinen Landstraßenkumpanen aufhängen ?"
versicherte sich der Richter .

»Ja .
"

So wurden beide Landsknechte zu der Nicht-
statt geführt . Der Böhme kletterte , sein Wort
einzulösen , in die Hängebuche. Der Holste stieg
die letzte Leiter empor . Von Sprosse zu Sprosse
dachte ber Tobverfallene inbrünstiger : „Mein
Schicksalsbruder wird es nicht tun . Eine List hat
er sich ausgedacht , die mich rettet . Er — wird
es nicht tun ."

Aber der Böhme legte öem Holsten , als die-
fer oben bei ihm angekommen war , keineswegs
nur den Strick um den Hals . Er stieß vielmehr ,
sein eigenes Leben zu retten , auch die Leiter
unter ihm fort , so daß im nächsten Nu sein jähr -
zehntelanger Gefährte zwischen Himmel uns
Erde baumelte .

In diesem Augenblick marschiert ein Fähnlein
Landsknechte vorüber . Die sehen mit wenigen
Blicken , was vor sich geht . Zornig , daß ei»
Landsknecht sich zum Henker eines Landsknech-
tes hergibt , beginnen sie zu schießen . Der
Böhme wird getroffen und fällt tot zu Boden .
Der Holste fällt , weil der Strick , daran tt
hängt , durchgeschossen ist , gleichfalls zu Bode ».
Man meint : Beide tot . Aber während dew
Böhmen Atmen und Reden für immer ver»
gangen sind, tut der Holste einen tiefen Schnait «
ser und fragt : „Wo bin ich ?"

„Im Leben !" antwortet der Richter . Jkmf ,
daß du de« Haufen erreichst, der dort hinten
marschiert . Zweimal wird für ein Verbreche »
niemand bei uns gehängt .

"
Da ist der Holste gelaufen , waS er laufe «

konnte und wieder ein Landsknecht geworden ?
zwar ein tumber , aber nunmehr auch ein
frumber Landsknecht .

Tragisches Wiedersehen
Eine Frau wollte in Halberstadt ihren mit

dem Zuge eintreffenden Mann auf dem Bahn¬
steig begrüßen und lief , um schneller zu sein,
gleich über die Gleise . Im gleichen Augenblick
kam eine Lokomotive , von der die Frau erfaßt
und tödlich überfahren wurde , während drübe »
der Mann auf die Begrüßung wartete .

Familien - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an :
Y Liselotte , 16. 11. 44 . Elisabeth Korn

mann geb . Bender , Obgefr . E . Korn -
mann , i . Ost . , Durlach , Ostmarkstr .31

Jf Sybille Maria , 16. lt . Helge Kam -
phues geb . Nagel , z . Z . Kirchhardt /
Bd ., Kurt . Kamphues , Obltn . , i . Felde

Ihre Verlobung geben bekannt :
Karin Bootz , Egon Fischer , Langen¬

lonsheim , Karlsruhe , Nov . 1944.
Else Günther , Khe ., Viktoriastr . 17,
Herbert Fieberling , Khe ., Kaiser¬
straße 23 — 23. 11. 44 .

Rosl Vogt , Erich Hillert , Nesselried ,
Karlsruhe , Yorckstr . 49 — 23. 11. 44.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Otto Kraus , San .-Gefr ., Eleonore Kraus
geb . Hartmann , Karlsruhe , Brauer¬
straße 5 — 23. 11. 44.

Karl Hantke , z. Zeit Urlaub , Martha
Hantkey geb . Mößner , Khe . , 23. 11. 44 .

Heinz Müller , TÄTachenoberfeldwebel ,
Ruth . Müller geb . Horsch , Berlin ,
Bruchsal , Scheckenbronnerhof .

FÜR FÜHRER, VOLK UND
REICH FIELEN:

Reinhard Steinhauser , Obgefr . , Inh .
des EK . 2. des Sturmabz ., schw . u .
silb . Verw .-Abz ., geb . 12. 11. 22,
gef . IS . 8. , 23 J . Mutter : Frieda
Steinhauser geb . Hof , Gattin , Bru -
der u . Angeh . Khe . , Nelkenstr . 7.

Hein * Gohm , Fallschirmjäger , geb .
9 . 12. 1926, gef . 4 . 8 . im Westen .
Fam . Jakob Lang , Gebhardstr . 7a ,
und Angehörige .

Karl Alfred Müller , Feldwebel , geb .
20. 4. 09 , gest . 26 . S. 44 im Osten .
Frau Maria Müller geb . Schabinger
mit Kindern u . all . Angeh . Straß -
bürg , Karlsruhe , z . Zeit Karl -Wil¬
helm -Straße 50.

Arthur Haller , Schreinermeister , Ob .
Gefr . , Inh . versch . Ausz . , geb . 29.
6. 12, gef . 14. 10. Im Osten . Frau
Johanna Haller geb . Diebold nebst
Kindern und Angehörigen . Bruch¬
hausen , 21. November 1944.

Adolf Weber , Verw .-Insp . , Stab »'
gefr ., geb . 28. 7. 13, gef . 24. 10. im
Osten , Inh . d . EK . 2, KriegsverdkT .
2. Kl . mit Schw . u . der Ostmed .
Frau Hedwig Weber geb . Deck mit
Roswitha u . allen Angehör . Karls »
ruhe , Vorholzstraße 6.

Wilhelm Morlock , Oberfeldw . , Flug -
zeugf ., Inh . d . EK . 1 u . 2 u . dem
Deutschen Kreuz in Gold , geb . 15.
4. 15, gef . 4 . 11. Frau Elly Morlock
geb . Grünwald u . Angeh . Hohen¬
wettersbach , Tiefentalstr .121. Trau¬
feier : 26. 11. , 9 Uhr

Albert Schätzte * Obgefr . , geb . 17.
6. 04, gef . 11. 10. 44 Frau Rose
Schätzte geb . Strähle u . Tochter
u . Angeh . Karlsruhe , Nebeniusetr .
37 , z . Z . Pfaffenrot , Nr . 76 .

Rudolf Dauth , Obergefr ., geb . 11.
10. 1907, gefall . 17. 10. im Osten .
Frau Mina Dauth geb . Bräuning u .
Tochter sowie alte Angeh . Bretten ,
Gartenstr . 9 , 18. U . 44. Trauergot¬
tesdienst : 26. 11. , 1K Uhr .

Emil Melter , Obergefr ., Inhab . des
EK . 2, Kriegsverdienstkr . 2. Kl . u .
Ostmed ., geb . am 11. 11. 1926, gef .
am 25. S. I. Osten . Frau Katharina
Melter Wwe . u . Geschwist . , Braut
nebst Anverw . Graben . Trauerfeier
26. 11. in Liedolsheim , 1/*2 Uhr .

Alfred Zapf , Uffz . u. Zugf ., Inh . des
EK . 2, Kriegsverdienstkreuz mit
Schwertern 2. Kl . , Verwundeten -
Abzeleb ., Ostmed ., Westschutiwall -
Ehrenz . , gef . 30. 9. 44 im Osten ,
30V« Jahr «. Vlnzentia Zapf aeb .
Zisteralch » . Angeh . Zons e . Rh . ,
Kirch platt 5. Khe ., Steinst *. II .

Richard Kutterer , Uffz . , Inh . versch .
Ausz ., geb . 8. 8. 15, gef . 19. 10.
im Osten . Frau Lisel Kutterer geb .
Reiser u . Angeh . Khe .-Daxlanden ,
Hördtstr . 8 . Taubenstr . 40.

Nikolaus Wächter , Gefr . , Inh . des
EK . 2, Inf .-Sturmabz ., Verw .-Abz . ,
geb . 6. 12. 13, gef . 28. 10. i . Osten .
Maria Wächter , 2 Kinder und alle
Angeh . Untergrombach , 18. 11. 44.

Willem Peverelli , / f -Uscha , germ .
Kriegsfreiw ., Inh . d . EK ., Nah¬
kampfspange u . and . Ausz . , geb .
29. 9. 20 , gefall . 8 . 7 . im Osten .
Martha Peverelli -Würz und Kind .
Den Haag , Karlsruhe , z . Z . Ober -Haag ,
achern , Jllenauer Str . 14.

Gunther Ihrig , Pionier , gef . 19. 10.
im Westen , 19 Jahre . Albert Ihrig
u . Frau Auguste geb . Behrle nebst
Geschw . Renchen , 21 . 11. 44.

Eugen Brucker , Abiturient , Leutn . u .
Komp .-Führer , gef . 1. 11. i . Osten .
Familie Adolf Brucker , Gasthaus z .
„ Ochsen " . Fischerbach - Kinzigtäl ,
18. November 1944. .

Ernst Bruder , ^ -Unterstufmführ . u .
Kriminalobersekr . , geb . 26. 10. 1894,
gef . 15. 11. Käthe Bruder u . Kinder .
Kehl , Horst -Wessel -Ring 37 , 21. U .
44. Für erw . Anteiln . herzl . Dank .

Alfons Gleßler , Uffz . , geb . 11. 10.
21, gefall . 20. 10. im Osten . Frau
Erna Gießler geb . Menk u . Angeh .
Offenburg , 21. November 1944.

Ernst Aberle , Grenadier , geb . 20. S.
26 , gef . 18. 11. Rudolf Aberle und
Frau Annemarie geb . Moser u . An¬
gehörige . Ottenburg , 21. 11. 44.

FEINDL. TERRORANGRIFF
FIELEN ZUM OPFER:

Frau Barbara Ktttterer geb . May ,
geb . 22. 9 . 81 , gest . S. 11.

Herr August KUtterej , Kupferschm . ,
geb . 15. 3. 80, gest . 9 . 11. 44. Fa¬
milie Henninger u . Fam . Hartmann
nebst Angeh . Karlsruhe , 21. 11 44.
Für erwies . Teiln . danken w . herzl .

Otto Beck , Rentner , geb . 8. 5. 67.
gest . IS . 11. 44 . Familie Beck u .
Anverw . Khe . , 22. November 1944.

Pgn . Frau Theresia Honiung Wwe .
geborene Merkel i

Frau Llesel Hornung geb . Burkhardti
Roll u . Lorellese Hornung , gef . 10.
9. 1944. Uffz . Rudolf Hornung , z .
Z . in amerik . Gef . , u . alle Anverw .
Gaggenau , Berlin , November 1944.

VERSTORBEN s
Maria Usenbenz Wwe . geb . Crocoll ,

geb . 3.10.61, gest . 21. 11. Fam . Cro -
Wwe . ge

. t . 21. 11.
coli , Hoermann u . Anverw . Khe .,

Richard Leiser , Zimmermeist ., geb .
3. 12. 84 , gest . 21. 11. 44 . Eva
Leiser u . Kinder . Zeutern , 22 . 11.
Beerd . 24. 11., 9 Uhr, , in Zeutern .

Therese Schorn , Schuldir . I.R. , 89 J .,
gest . 18. 11. Namens der Fam . : P .
Schorn , Kriminalrat a . D. B.-Baden ,
Fremersbergstraße 67.

Thekla Mast geb . Deuchelbohrer ,
geb . 1. 10. 79. gest . 22. 11. Wil¬
helm Mast , Kinder und Enkel .
Achern , . Martinstr . 5 , 22. Nov . 44.
Beerdigung : 25. 11., 8 .30 Uhr .

Für erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich :

Heinrich Knickei und Anverwandte .
Au am Rhein .

Matth . Teufel , Kinder und Verw .
Karlsruhe , Goethestraße 17.

Karl Blumhofer und Angehörige .
Bruchsal , Bannweidenweg 4.

Toni Seitler und Angehörige . Karls -
ruhe , Stefanienstraße 11.

Frau Frieda Vlscher Wwe . und Kin -
"

der . Khe ., Karl -Schrempp -Str . 2 .

Offenburg . In Durchführung der Anord¬
nung zur Einsparung von Haushaltgas
erhalten die Inhab . von Münzgaszäh¬
lern besondere Bezugskarten für Gas¬
marken . Die Karten werden vom 27 .
Nov . bis 30. Nov . im Verwaltungsge¬
bäude der Stadtwerke , Gaswerkstr . ? ,
gegen Vorlage der Haushaltausweise
ausgegeben . Ab sofort werden unter
Aufhebung alter übrigen Verkaufsstel¬
len Gasmarken nur noch bei der Stadt¬
kasse , Eingang Kornstr . und bei der
Werkskasse , Gaswerkstraße 7, gegen
Vorzeigen der Bezugskarten abgegeb .
Der Oberbürgerm . I . A . Stadtwerke .

Stellen - Angebote
Finanzbuchhalter von mittl . Werk der

feinmech . Fertig , in Süddeutschl . für
sof . gesucht . Bilanzsicherheit erw . ,
jedoch nicht Beding . Ausf . El unter
Kennziffer A 295 an Ala , Stuttgart ,
Schließfach 493.

Amtliche
Bekanntmachungen

Bruchsal . Die Gräber der 1919 verstorb .
erwachsen . Personen des allgem . Lei¬
chenfeldes 7, die Gräber der 1929 ver¬
storben . Kinder im Leichenfeld 9, so¬
wie die 1919 erworb . und erneuerten
Kaufgräber — auch tog . Vorbehalt »-
plätz * — soweit diese inzwisch , nicht
weiter angekauft wurden , sind zur
Einebnung bestimmt . Wegen etwa in
Frage kommender weiterer Erhaltung
bzw . Räumung der Grabstätten ver¬
weise ich auf den Anschlag an der
Verkündungstafel des Rathauses . Der
Bürgermeister .

Honsellstr . 34. Beerdigung : 24. 11.
8 Uhr , Friedhof Mühlburg .

Peter Best , Küfermeister , geb . 5. 2.
79, gest . 20. 11. Frau Hilde Best ,
Kinder u . alle Anverw . Karlsruhe ,
Günther -Quandt -Str . 15. Für erwies .
Teilnahme herzlichen Dank .

Wilb . Würth , Wagnermeist . a . D . ,
geb . 26. 1. 67, gest . 20. 11. Kinder
Emmy , Luise , Karl u . Frau u . alle
Anverw . Langestr . 11. Beerdigung
Freitag , 8V» Uhr , Rüppu rr .

Heinrich Hof mann , Bankkass . a . D-,
75 Jahre . Chemierat August Hof -
mann , Dnrlach , Posseltstr 6, und
Angehörige .

August Schnell , Werkmeister a . D. ,
geb . 20. 11. 73, gest . 21. 11. Frau
Johanna Schnell geh Frank und
Kinder . Karlsruhe , Yorckstraße 17.
Beerdigung Untergrombach , Bruch¬
saler Straße 74.

Erika Schmoll geb .
'Weimer , qeb .

31. 8. 14, gest . 20. 11. 44 Walter
Schmoll , Kinder u. alle Angehör .
Gernsbach -Scheuern , ». „ Sternen " .
Totenfeier : 22. 11., 15.30 U .. in der
Aula der Bbersteinschule . Beset¬
zung anschließend .

Rastatt Nach dem gemeins . RdErl . d ,
RAM . , RMfEuL . u . d . RMdl . vom 30 ,
9. 1944 (RMB1. S . 1005/08) wurde die
Ausgabe der Reichsfettverbilligungs -
scheine I und II mit Wirkung vom
1. Juli vorläufig eingestellt . Dafür
wird eine einmal . Ausgleichszahlung
an folg . bish . Empfänger der Reichs -
fettverbilligungsscheine I und II ge¬
währt . a ) Hilfsbedürftige , welche in
offener Fürsorge vom Bezirksfürsorge
verband oder von der Gemeinde lau¬
fend unterstützt werden ; b ) Empfänger
von Einsatz - oder Räumungsfamilien¬
unterhalt , welche vor diesem öffentl .
Fürsorge erhalten haben . Den unter b )
genannten Pers . wird die Ausgleichs¬
zahlung nur auf Antrag gewährt , wel¬
cher bis spätest . 30 . Nov . gestellt sein
muß . (Rathaus , Zimmer 17.) Die ein¬
malige Ausgleichszahlung beträgt für
den Hilfbedürftig , selbst 10 RM ., wei¬
tere 10 RM . für Jeden In Familienge¬
meinschaft lebenden mitunterstützten
Angehörigen . Der Bürgermeister .

Ottenburg . Mit der regelmäß . Einschät¬
zung der Neubauten und derjenigen
Gebäude , die im laufend . Jahr baulich
verändert wurden , wird demnächst be¬
gonnen . Die Eigentümer der in Frage
kommenden Gebäude werden ersucht ,
dieselben bis spätest . 10. Dez . im Rat¬
haus , Z . 9 , mündlich oder schriftlich
anzumelden . Bei schon versichert . Ge¬
bäuden sind nur Werterhöhung , (durch
Verbesserung , An - und Ausbau ) oder
Wertminderungen (durch Alter , Bau¬
fälligkeit , Abbruch ) von mind . 200 RM .
nach Baupreisen von 1914 zu melden .
Bei der Anmeldung tind die Kosten
des Neu - oder Umbaues anzugeben .
Es wird darauf hingewiesen , daß die
Wirkung der Versicherung erst am 1.
Jan . des kommend . Jahres beginnt u ,
ein etwa bis dahin eintretend . Scha¬
den vom Gebäudeeigentümer getragen
werden muß . Soll ein früh . Versiehe -
rungttchutt eintreten , sc sind die be¬
treffenden Gebäude zur Blnechätznnc
mit augenblicklicher Wirkung antu

enden Gebäude Einschätzung

melden . Offenburg , 20. Novemb . 1044.
Der OberbQrgemeliter .

Koch , perf ., für Gemeinschaftsverpfleg .
(ca . 1000 Gfm ;) , sowie perf . Köchin
für die Küche des Gästeheimes (ca
300 Gfm .) sucht Unternehm . Mittel -
deutschl . Kl unt . K 311 an Paul Vet¬
ter & Co ., Dresden A 1, Goethestr . 5

Lehrlinge , gewerbl . , Werkzeugmacher ,
Maschinenschlosser , Dreher u . Fräser
für Einstell . Ostern 1945 v . Werk¬
zeugfabrik ges . Lehrwerkstatt vorh .
El u . RA 9442 Führer -Verlag Rastatt .

Sekretärin , techn ., für Produktionsleit .
ein . Werkes der feinmech . Fertigung
in Süddeutsch , ges . Ausführt . El unt .
Kennziffer A 294 an Ala , Stuttgart ,
Schließfach 493.

H .-Wintermantel , Gr . 48 , 2 P . Herren -
Schuhe , Gr . 41/42 geboten . Gesucht
Kücheneinrichtg . , Schlafzim . , kompl .
CE376092 Führer -Verlag Karlsruhe .

Buchhalterin , jüngere , für die Betriebs¬
buchhalt . ein . Metallwerkes in Süd
deutschl ., mögl . kurzfrlst . ges . Aus
führl . EI unt . Kennziffer A 296 an
Ala , Stuttgart , Schließfach 493

Buchhalterin , perf . In Durchschreibe -
bucht ., welche auch die Lohnbuchh .
übern , kann , für halbe oder ganze
Tage baldigst gesucht . Schuh -Danger ,
Karlsruhe , (Kaufhaus Hölscher ) .

D.-Schuhe , Gr . 39, gut erb ., geb . , ges .
Sportschuhe , Gr . 38. H 2071 Führer -
Geschäftsst . , Ettlingen , Markts tr . 2.

Stenotypistinnen , perf . , für interessante
Tätigkeit sucht Unternehmen Mittel -
deutschl . für verschied . Abteil . EJ u .
A 311 an Paul Vetter & Co ., Dresden
A 1, Goethestraße 5.

Telephonlstinnen und Maschinenschrei¬
berinnen sucht z . bald . Antritt groß .
Unteraehm . der Metallindustrie . EJ u
B 311 an Paul Vetter & Co ., Dresden
A 1, Goethestraße 5.

Haushälterin , im Alter von 45 bis 50
Jahren , zum sof . Eintritt gesucht . EJ
unt . 28496 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Putzfrauen für unsere Hausverwaltung
für sof . oder später gesucht . Kauf -
haus Hölscher , Karlsruhe .

Lehrmädchen sucht Karl Jock , Karls¬
ruhe , Kaiserstraße 183.

Stellen - Gesuche
Buchhalterin übernimmt stundenweise

die Nachtragung der Bücher . E3 76592
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Fürsorgerin , aus d . Staatsdienst , sucht
sich zu verändern . EJ unt . 30164 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräulein , erf . in Kinder -Krankenpflege ,
Kochen u . Heimleitung , sucht geeign .
Stelle . El 76543 Führer -Verlag Khe .

Dame , AnL 30, mit kaufm . u . hausw .
Auebild . , zul . in d . landw . Verwalt .
der bes . Gebiete tätig , sucht selbst .
Wirkungskreis , evtl . halbtags . E3 u .
76454 an Führer -Verl ag Karlsruhe .

Witwe , geb . , Ende 40, wünscht frauenl .,
gepflegt . Haushalt zu führen . unt .
30152 an Führ ei;-Verlag Karlsruhe .

Witwe , geb ., unabh ., sucht Wirkungs¬
kreis W frauenl . Haush . Umgeb . v .
Khe . CS) u . 30153 Führer -Verlag Khe .

Verkaufe
2—3-L -Blnrlchtung u . Küche , tu verk ,

Preis 5000 RM . Verk . 24 . 11.. 8 Uhr .
Kerltruhe , Kriemhlldenstr . S, M St .

Tische , 4 kleinere u . ein größerer , 5 u .
10 RM . u . Sit . Rundfüllofen , 20 RM .
zu verkaufen . A . Bollheimer , Karls¬
ruhe , Durlacher Straße 29 .

Gasbadeofen zu verkauf . Preis 100 RM .
Gripp , Karlsruhe , Hohenzollemstr . 18.

Waage , 25 RM ., Trauerkleid , 40 RM .
zu verk . El 76601 Führer -Verlag Khe .

Kaufgesnche
Mädchenkleidung , getr . , für 13jähr . u .

Frauenkleidung , Gr . 46— 48, dringend
ges . E3 u . 30160 Führer -Verlag Khe

Herrenwintermantel und Herrenanzug ,
Gr . 48—50, dring , gesucht . EI 76590
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Rohrstiefel , Gr . 42 u . D .-Rohrstiefel ,
Gr . 37 , dring , ges . El 30170 F .-V . Khe .

Matratze u . Wintermantel , Gr . 42, ges
El u . 76594 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Rahmen , für D.-Fahrrad (Ballonreif .) ,
auch .gebr ., ges . El 76603 F .-V . Khe ,

Tausch
D.-Ski -Anzug , Gr . 44 , geboten . Ges

Kindersportwagen . H AC 1143 Füh -
rer -Verlag Aehern .

2 H .-Oberhemden , 2 H .-Unterhosen
geboten . Gesucht f D.-Unterwäsche
und Damenstrümpfe . G3 unter 76093
an Führer -Verlag Karlsruhe .

Lackpumps , schwarz , höh . Abs . , fast
neu , Gr . 36, gebot . , ges . br . Sport¬
schuhe od . sonst . Schuhe , niederer
Abs ., Gr . 37. Sinzheim , Adolf -Hit -
ler -Str . 37, Ruf 213 Stelnbech .

D.-Sportschuhe , Gr . 39 , ges . , geboten
Kinderlederschuhe , Gr . 25, sehr gut
erhalten . Anzusehen Ottenburg ,
Friedrichstr . 35 , I . , 10—2 Uhr .

D.-Sportschuhe , Gr . 401/«, geb . , sonst ,
Größe 39— 40 gesucht . Karlsruhe ,
Wilhelmstraße 3, IV .

Skischuhe , fast neu , Gr . 42 , geboten ,
ges . D .-Schuhe , Gr . 37 , schw . , höh .
Abs . El 2079 Führer -Geschäftsstelle
Ettlingen , Marktstraße 2,

Mädchenhalbschuhe , braun u . weinrot ,
Gr . 36—36»/, . geb ., ges . gleichwert .
Gr . 38/39 . Zu erfr . Sornberger , Khe . ,
Linkenheimer Landstr . 12, Ruf 9486 .

Herrenschuhe , fast neu , Gr . 42, geb .,
gesucht Damenschuhe , Größe 39/40
El u . 76090 Führer -Verlag Karlsruhe

H .-Rohrstiefel , wenig getr . , Gr . 43 ,
geb ., ges . D .-Rohrstiefel , gleichw . ,
Gr . 40/41 . EJ 76042 Führer -Verl . Khe

Couch geboten , gesucht Radio . E unt .
76445 Führer -Verlag Karlsruhe .

Büfettuhr od . D.-Skistiefel . Gr . 38 , ge¬
bot . , ges . D .' Rohrstiefel , Gr . 38/39 .
E BR 4565 Führer -Verlag Bruchsal .

Küchenbüfett . 160 cm breit , geboten .
Ges . Leichtmotorrad v . 125— 175 ccm .
El 76036 Führer -Verleg Karlsruhe

Herd , gebr . , weiß , geboten . Gesucht
Herren - oder Damenfahrrad . EI unt .
Bü 1430 Führer -Verlag Bühl/Baden .

Kochplatte , elektr ., 120 V ., 1000 W .
[es ., gebpten Herrentaschenuhr . H .
rolk , Karlsruhe , Tullastr . 56, V.

Kochplatte , elektr . , l2Ö odi! 220 Volt ,
gebot ., ges . Skistiefel od . Wander¬
schuhe , Gr . 40—43, u . H .-Oberhemd ,
Gr . 37. EI 76081 Führer -Verl . t£he .

Kinderwagen , gut erh . , ges . Geb . Ko¬
stüm , dunkelbr . El 30175 F .-V . Khe ,

Wäschemangel geb . , ges . D .-Skihose ,
Gr . 44 od . 42 Karlsruhe , Hübsch¬
straße 21 , I . , Ruf 7079 .

Retteschreibmaschine geb . , ges . Kna¬
ben - , H od . D. Rad m . ot Bereif .
B 75835 Führer -Verlag Karltruhe .

Koffer u . D.-Schuhe , Gr. 39, geboten -
Gesucht D.-Fahrrad mit Bereifung .
B3 76084 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kraft fahrzenge
Leichtmotorrad , bis 250 ccm , in gutem

Zustand , nur mit Bereif , ges . Kino -
bedarf Schmitter , Khe . , Kaiserstr . 50 .

Lieferwagen , ^ —1 To . , fahrbereit , ge *
sucht . El 76504 Führer -Verlag Khe .

Chevrolet -LKW ., 1 To ., zwillingsbe¬
reift (Benzin ) , Hanomag , 1,5 Liter ,
Opel , P . 4, verk . z . Taxpreis (LKW .
Kaufgenehm , erf .) . Autoh . Wipfler ,
Khe . , Fritz -Todt -Straße 47 . Ruf 14,

Ford BB., 31/« To . , neuw ., Imb .-Holzg .,
Langchassis , mit groß . . Ladefläche ,

?
eg . ebensolchen 21/«—3 To . mit kl .
adefläche (Kurzchassis ) zu tausch .

E 76480 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt
Pferd , 5jähr . , schwerer Schlag , zu ver¬

kaufen . Gute Nutz - u . Fahrkuh ges
Rieh . Müller , Staffort b . Karlsruhe

Hengst -Fohlen , 9 Monate alt , zu verk
Hesselhurst b . Kehl , Haus Nr . 51 .

Zugochsen , 1 Paar schöne , 4—-4%-jähr . ,
zu verkaufen . Auch einzeln abzugeb .
Josef Streif , „ zur Rose " , Oberkirch ,
Gaisbacher Straße 34 .

Nutz - u . Fahrkuh , ältere , 39 Wochen
trächtig , zu verkaufen bei J . Rieger ,
Ottenau , Rathausstraße 5 .

Nutz - u . Fahrkuh , junge , zu verkauf
Jöhlingen , Bahnhofstraße 24

Nutz - u . Fahrkuh , gute Sattelkuh , 33
Wochen trächtig , zu verkaufen . Jöh -
lingen , Gondelsheimer Straße 5.

Nutz - u . Fahrkuh , jg .f u . 2 die Wahl , z .
verk . Malsch b . Ettlg ., Lorettenstr . 15

Nutz - u . Fahrkuh , 35 Woch . trächt ., 3 .
Kalb u . Kalbin , 38 Woch trächt ., gut
gew . , z . vk .Wöschbach , Hauptstr . 130.

Nutzkuh , 34 Wochen trächtig , unter 2
die Wahl , zu verkaufen . Liedolsheim ,
Friedrichstraße 8.

Khh , mit 5. Kalb , oder eine Kalbin , zu
verkaufen . Busenbach , Haus Nr . 156.

Kalbin , mit Kalb , gewöhnt , zu verkau -
fen . Rinklingen , Hauptstraße 2.

Kalbin , 36 Woch . trächt . u . 14 Monate
altes Rind , zu verkaufen . Oetigheim ,
Morgenstraße 14

Einstellrind , 10 Mon . alt , zu verkauf .
Phili ^ psburg , Skalstraße 47 .

Wolfshund , Jahre alt , zu verkauf ,
Karlsruhe , Augartenstraße 29 , IV . St ,

Gans ges ., Leghorn od . ital . Junghüh
ner geb . Verzinkerei Englert . Karls -
ruhe -Rheinhafen . Ruf Khe . 701.

3-Z.-Wohnung , mit Stallung , in Würt¬
temberg , Nähe Brettheim , gesucht .
El u . 76602 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Räume , mit Heizung u . Telephonan¬
schluß , für ruhig . Bürobetrieb , außer¬
halb Karlsruhe gesucht . EI u . 76598
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Lagerraum , trocken , mögl . mit Büro u
Wohnräumen , an Bahnstation im 50
km Umkreis von Khe ., von Großhan -
delsfirma gesucht . Eil -El unter 76576

Keller , guter , zum Einlagern einer grö¬
ßeren Menge von Flaschenweinen
gesucht . Schrempp -Gaststätten , Karls¬
ruhe , Scheffelstraße 37.

U n t errich t
Karlsruhe . Die Schülerinnen der Höhe¬

ren Handelsschule II in Karlsruhe
versammeln sich morgen , 24. Nov . ,
8 Uhr (bei Fliegeralarm sofort nach
Entwarn .) im Schulgebäude , Kriegs -
Straße 118. Der Direktor .

Offenburg . Unterrichtsbeginn in der
Mädchenkl . der Landw .-Schule . Der
Unterricht beg . am 4. Dez . , 8 Uhr .
Einige Schülerinnen im Alter über f?
Jahre können noch aufgen . werden .
Anmeld , bis spätest . 27. Nov . an die
Schulleitung , Okenstr . 29. Der Lehr¬
gang für Jungbauern fällt aus . Die
Schulleitung .

Wer nimmt Nähmaschine v . Karlsruhe
nach Menzingen bei Bruchsal mit ?
EE376503 Führer -Verlag Karlsruhe . _

Wer nimmt 2 Kisten mit nach Mün¬
chen oder München -Solln ? El unter
76448 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Zimmereinrichtg . v . Mug -
gensturm in die Nähe Oberndorf
(Neckar ) mit ? GE3unter RA 2522 an
Führer -Verlag Rastatt .

Wer nimmt einige Möbelstücke als
Beiladung von Khe . nach Neusatz
bei Bühl mit ? Ralf , Karlsruhe , Graf
Rhenastraße 9.

Wer nimmt Beiladung von Khe . nach
Unterreichenbach b . Pforzheim mit ?
Wurster , Khe .., Komblumenstr . 1, III .

Wer nimmt 2 Schließkörbe nach Bad
Wildungen mit ? Rüppurr , Löwenstr . ll

Wer nimmt Schlafzimmer nach Lahr
mit ? Karl Jock , Khe ., Kaiserstr . 183.

Wer nimmt kl . Beiladung mit nach
Bühl ? Gäckle , Karlsr .-Grünwinkel
(Siedlung ) , Mahlbergstr . 56 .

Wer nimmt Beiladung mit nach Gern *
mingen bei Eppingen und zurück .

76606 Führer -Verlag Karlsruhe .

Uhr . Volksschule . Für sämtl . Schulan¬
fänger findet die Aufnahme - am 24.
Nov ., 9 Uhr , atatt und zwar für Lahr
in der Aula der Luisenschute , für
Dinglingen 1» Schulhs . Sämtl . Schü¬
ler der 2. Kl ., die bis Jetzt noch kei¬
nen Unterri <cht hatten , versammeln
sich am 27. Nov ., 9 Uhr , in der
Adolf -Hitler -Schule . Das Schulamt .

V erleren
Weste , blau -rot , Schlößleweg , Linden

keller verloren . Abzugeben : Khe .
Durlach , Schlößleweg 4, 2. Stock

Rad am Emitfirungsamt , 22. 11. ver¬
wechselt . Hitte abgeben : Karlsruhe -
Grünwinkel v Tannenweg 6.

Vermischtes
Wer nimmt kleinere Beiladung von

Karlsruhe nach Göppingen (Wttbg .)
od . Boll bei Göppingen mit ? 13 unt .
76615 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Schlafzimmer u . Küche v .
Karlsruhe Vach Göttingen mit ?
Schmidt , Schützenstr . 1, III .

Glucken , 2 elektr . Künstl . , zu verkauf .
Preis 40 bzw . 50 RM . Hotel Lutz ,
Karlsruhe , zwischen 13 und 15 Uhr .

Mietgesuche
Zimmer , mit Küche , von alleinst . Frau ,

auch auswärts gesucht . H unt . 76608
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , von Frau mit 13jähr . Tochter ,
in der Nähe v . Baden -Baden oder
Im Albtal gesucht . EI unt . 76600 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., mit Kochgelegenh ., von
Witwe mit Schwester , dringend ges
El u . 76580 Führer -Verlag Karlsruhe

Zimmer , kl . , einf . möbl . , ohne Wäsche
u . Bedien . , von ehrl . Frau gesucht
El u . 76581 Führer -Verlag Karlsruhem ' Wiix ru mwvenag tvaribiuiie

Zimmer , möbl ., ges . g 76571 F.-V . Khe
Zimmer , möbl ., mögl . Rüppurr od . Gar¬

tenstadt , von Student , sof . gesucht .
El u . 76637 Fuhrer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , teer oder möbl . , von berufs¬
tätiger Frau , sofort gesucht . E3 30154
an den Führer -Verlag Karlsruhe ,

Schlafstelle , einf . möbl . , heizb ., v . ält .
Mann ges . El 76559 Führ .-Verl . Khe

1—2-Zlmmerwohnung , mit Bad , in Ett
lingen , sofort gesucht . El unt . 76567
an den Führer -Verlag Karlsruhe ,

2—3-Z.-Wohnung oder 2 Z. leer , von
ält . Herrn , dringend gesucht . Will
Karltruh « , BoettgeetreA # H»

S^ ohWer nimmt Wohnzimmer v . Khe .-Dam
merstock nach Neuenbürg b . Wildb .?
Jhle , Khe . , Dammerstockstraße 50 ,

Wer nimmt Schlaf - u . Wohnzim . von
Karlsruhe nach Neckarsteinach bei
Heidelberg mit ? Ph . Weniger , Karls¬
ruhe , Gottesauerstraße 31.

Wer nimmt Beiladung von Stuttgart
nach Mingolsheim ? Anna Bub , Min
golsheim , Schloßweg 425.

Wer nimmt Klavier , Sofa m. 6 Sess
mit nach Baden -Baden ? Müller ,
Karlsruhe , Weifenstraße 15.

Wer nimmt Schlafz . u . Küche mit n
Oberharmersbach/Kr . Wolfach ? Leb -
mann , Khe . , Zähringerstr . 1, b . Gizzi

Wer nimmt einige Möbelstücke mit
nach Schnaitheim bei Heidenheim /
Wttbg .? B 76642 Führer -Verl . Khe .

Wer nimmt einige Koffer mit nach
Ittlingen , Amt Eppingen ? Ludwig
Zechiel , Khe . , Karlstr . 62 , Ruf 3140 .

Wer nimmt 4 Ztr . Kartoffeln v . Hags¬
feld nach Kirrlach mit ? Weber
Khe .-Hagsfeld , Schwetzlnger Str . 77

Wer nimmt Beiladung v . Khe . nach
B.-Oos mit ? E 76574 Führer -V . Khe

Wer nimmt Nähmaschine u . Tisch v
Karlsruhe , Wilhelmstr . 5, nach Kö -
nigsbach mit ?

Wer nimmt Schlafzimmer und Küche
von Khe . nach MoBbach (Renchtel )
alt ? H 76564 Führer -Verlag Karlsr

Wer nimmt Beiledung mit von Khe .
nach Heidelberat Erwin Doldt ,
Khe ., Rhelnstr . 21, Ruf 1151.

Unterkunft sucht Fräulein im Schwarz¬
wald gegen Mithilfe im Haushalt .
S 76577 Führer -Verlag Karlsruhe .

Heiraten
Witwer , 46 J ., viel jung , ausseh ., R '

Beamter , ev ., vorzügl . Charakter ,
mit 9jähr ., herzig . Jungen , kompl -
4 Z .-Wohng . %prh ., sucht eine liebe ,
nette Lebenskameradin . E3 28315
Führer -Verlag Karlsruhe .

Witwe , nette , 25 J . , kath ., oh . Kind ,
vermög ., wü . glückl . Wiederverhei *
ratung . Näh * durch Frau B. Laib#
Offenburg , Glaserstraße 5 . ^

Försterstochter , 24 J ., kath . , Schwarz -
wälderin , vermög ., wü . glückl . Hei¬
rat . Näheres durch Frau B. Laib ,
Offenburg , Glaserstraße 5.

Dame , 44 Jahre , kath . , sucht LebenS "
kameraden entspr . Alters , zwecks
Heirat . S , möglichst mit Bild , unt .
75900 Führer -Verlag Karlsruhe .

Frl ., 39 Jahre , alleinsteh . , wünscht
netten Herrn entspr . Alters zweck «
Heirat . (Wirt oder Geschäftsmann
angenehm .) C3 75901 Führ .-V . Khe -

Filmtheater
Jugendliche über 14 Jahre zugd *

* * Jugendliche nicht zugelassen .
Resi . Erstaufführung . „ Komm zu JF

zurück " .* u . a . 1.30 . 3.15. 5.00 Uhr -

Rheingold . Letztm . 12.30 , 2.45, 6 00
, ,Immensee " . *

Uhr

Durlach . Skala . Letztm . 12.30, 2.4^7
.Komödianten " . *

foö

Durlach . M .T. Heute letztmals ab 1*^ ?
U . G . Fröhlich in „ Der große PreU ^ -

Durlach . Kell . Wo . 13, 15 u. 17 U& '
So . e . 10 U . „ Fahrt Ins Abenteuers

Rastatt . Resl . Heute letztm . 19.30 Vbf -
Alles wegen dem Hund " .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute
mals 19.30 Uhr . „ Neigungsehe " . _

Geschäftliche Empfehlung ^
Karlsruhe . Gropp -PIelferle , Karlstr - *' ;

Wildverkauf , 24 . 11. , Nr . 5001—
auf alt « gelb « Kontrollkarte .

MSbel -Kempi bei Hölscher , Karlsruh *'
Betten u . Matratzen eingetroffen ^ ,

Bad . Bank . Uns . Kasse befindet sicj»
ab 24 . Nov . in uns . Bankgebaud •
Khe ., Friedrichspl . 1. Ein ? . Ritter s

GeschiftseröffnungI Dlpl .-Optiker r »«
Drude , Augenglasspezialist , Kar
ruhe , Kaiserstraße 114. —

GeschäftseröffnungI Annl Braun , ke

bensmittelgeschäft , ab 20. 11
Karlsruhe , Yorckstr . 4.

Kreil Ractatt
B.-Baden . J . Waldele . Xre >'-»tr»^

WIMausgab « Nr . 1400— 160«.
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